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PERSONEN DER HANDLUNG.

AMFOKTAS.

TITI:KEL
GURNaMANZ.

PARSIFAL.

KLINQSOR.

KUNDRV.

GRALSRITTER UND KNAPPEN. — KLINGSOR‘S

ZADUERMÄUCHEN.

Ort der Handlung: auf dem Gebiete und in der Burg der
Gralshter „1nnsa!vat: Gegend im Charakte rdcr nU rdlicbea
Gebirge des guthisehen Spanens. Sodann: KtlrseSOR‘S Zauber
srhlnss, an 5dabhange derselben Gebirge, dem arabischen
Spanien zugewan lt anzunehmen. — Die Tracht der Graisritter
und Knappen ähnlich der des Templernrdens: weisse Walten
rücke und Mäntel; statt des rnthen Kreuzes jedoch eine

schwebende Taube auf Wappen und Mäntel gestickt.



Abendmahl-, Grat-,
(ilauhen,-, Grat-.

Glaubens-, ÄSend
‘rOItS1sIEL

- Sundenqual ‚Abend
mahl-M.

ERSTER AUFZUG. —

ubtd, xr?zat/i- und mi-:, e;cA ‚:irki dü,kr.
Felsiger Boden Eine lichtung in der Miete. links aur

steigen d wird dur Weg zur Gralsburg angenommen. Der Miete
des hintergrunde. zu senkt sich der Boden zu einem tiefer
gelegenen ValIs,:e hh.ab. — Tagesanbruch. —

(rt)stg greisenliaft, und zwei KNSNas (yen zartem Jünglings
alter: sind schlafend untere mcm Baume gelagert. — Von der
linken Seite, wir von der Gralsburg her, ertiint der feierliehe Abendnahl.M.
Morgenwec krssf der Posnunen.

Gt:RNEMANZ
(erwachend und die KsAeres rflttelnd,.

HeI HoI ValdIsüter ilIr!
.Sc!slafliücer mitsammen!

So wac‘lst doch mindest am Morgen
Uie beiden KNASsis springen auf, und senken sich, beschämt, Oral-St

sogleis lt wieder auf die Knie.,

Hört ihr den Ruf? Nun danket Gott,
dass ihr berufen ihn zu hören

Er senkt sich zu ihnen ebenfalls nieder; genic‘mnsclsaftliels Glaabens-M.
vorrichten sie stumm ihr Morgengebet; sobald die Posaunen Gral‘M.

schweigen ‚ rrheben sie sich dann.)

Jetzt auf, ihr Knaben; seht nach dem Bad;
Zeit ist‘s, des Königs dort zu harren: Asnfortas.M.
dem Siechbett, (las ihn trägt, voraus
seh‘ ich die Boten vor uns nals‘n.

(Zwei RITTER treten, von der Burg her, auf.)

heil euch! Wie gellt‘s Amfortas heut‘? Amforta,.M.
Wohl früh verlangt er nach (leni Bade:

(las Heilkraut, das Qawan
mit List und Kühnheit ihm gewann
ich wäline, dass es lÄnd‘rung schuf?

DER ERSTE Rn‘vsn.
Das wälsnest du, der doch Alles weiss?

Jltm kehrten seihrender nur

j
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die Schmerzen bald zurück:
schlaflos von starkem Bresten

befahl er eifrig uns das Bad.

GURNEMANZ
das Haupt trarg senkend).

Thoren wir, auf Lind‘rung da zu hoffen,
wo einzig Heilung lindert!

Nach allen Kräutern, allen Tränken forscht
und jagt weit durch die Welt:

ihm hilft nur Eines —

nur der Eine.

ERSTER RITTER.

So nenn‘ uns den!

GuRNETANz
(ausweichend).

Sorgt für das Bad!

DER ERSTE KNAPPE
(als cc sich mit dem zweiten KNAPr.rx dem Hintergrunde zu

wendet, nach rechts bilekend).
Seht dort die wilde Reiterin!

ZWEITER KNAPPE.

Wie fliegen tier Teufeismähre die Mälmen

ERSTER Rina

ERStER Rinca.
Da schwingt sich die Wilde herab.

KCNORV stürzt hastig, fast taurnelnd herein. Wilde Kleidung,
hoch gescbiirat; Gürtel von Schlangenhäuten lang herab
hüngend: schwans-,, in losen Zupfen Catterndes Haar; tief
bnun‘rüthlicbe Gesichtsfarbe; stcchende schwarze Augec, zu
weilen -iId aufblitzen,l, üfters wie todesstarr und unbeweglich.
— Sie eilt auf (cslsxAzz zu und dringt ihm ein kieines
Krystal!gerass auf.

111er nimm (Tu! — Balsam!

IVoller brachtest du diess?

KUND RT.

her, als du denken kannst:
Balsam nicht,
birgt
mehr zu seinem Heil. —

Frag‘ nicht weiter! — Juli hin müde.
(sie wirft sich auf den Boden.)

Ein Zug van Ks,&,‘rsa und R,nran, die Sünfte tragend und
geleitend, in welcl:er Anrnsns ausgestreckt liegt, gelangt.
von links her, auf die Bühne. — GusssazAz hat sich, von KuDKv
ab, soglekh den Ankumm enden zssgewcndet.

GuRNElAsz
(wübrend der Zug auf die Bül,ne gelangt).

Er naht: sie bringen ihn getragen. —

0 weh‘! Wie trag‘ ich‘s im Gemüthe,
in seiner Mannheit stolzer J3lüthe
des siegreichsten Geschlechtes herrn
als seines Sieuhthums Knecht zu seh‘n!

Zu den KzlAri‘EN).

Behutsam! Hört, (1er König stöhnt.
(Jene halten ein und stellen das Siechbett nieder.)

\)lFORTA.S
(der sich ein wenig erhoben).

Recht so! — Habt Dank! — Ein wenig Rast! —

Nach wilder Sclimerzensnacht
nun Waldes-Morgeupraclit;

im lleil‘gen See

31. des reinen
thoren (Thor.

15.)

Tbor-.‘iL

Wildheit-M.

Voll weiter
Hilft der

Arabia
dann nichts

FJeil

Kundry-M.

Dteo,t-31.

Amfortas-M.

Amfortas.M.

Wald-),)

Ja! Kundry dort.

ZWEITER Rinsa.
Die bringt wohl wichege Kunde?

ERSTER KNAPPE.

Die Mähre taumelt.

ZWEITER KNAPPE.

Flog sie durch die Luft?

ERSTER KNAPPE.

Jetzt kriecht sie am Boden.

ZWEITER KNAPPE.

Mit den Mähnen fegt sie das Moos. wohl labt JUICIl auch die Welle:
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es staunt das Weh‘,
die Schmerzensnacht wird helle. —

Gawan!
ERSTER RITTER.

Herr, Gawan weilte nicht.
Da seines Heilkrauts Kraft,
wie schwer er‘s auch errungen,
doch deine Hoffnung trog,

hat er auf neue Sticht sich ftrtgeschwungen.

AMFORTAS.
(ihn‘ Urlaub? — Möge das er sühnen,
dass schlecht er Graisgehote hält!
0 wehe ihm, dem trotzig Kühnen,
wenn er in Klingsor‘s Schlingen fällt
So breche Keiner mir den Frieden:
ich harre dess‘, der mir beschieden.

„Durch Mitleid wissend“ —

war‘s nicht so?

GeRN EMANZ.

Uns sagtest du es so.

AMFORTAS.
„der reine Thor“ — —:

mich dünkt, ihn zu erkennen: —

dflrft‘ ich den Tod ihn nennen!

‚URNEMANZ.
Doch zuvor: versuch‘ es noch mit diesem!

(Er reicht ihm dat Flüschchen.)

ANIF0RTA5
(c betrachtend).

Woher diess heimliche Gefäss?

GURNEMANZ.

Dir ward es aus Arabla hergeführt.

AMFORTAS.

Und wer gewann es?

xURNEMANZ.
Da liegt‘s, das wilde Weib. —

Auf, Kundry! komm‘! (Sie weigert ‚ich.)

AMFORTAS,

Du, Kundry?
Muss ich dir nochmals danken,
du rastlos scheue Magd?

Wohl (lenn!
Den Balsam nun versuch‘ ich noch;
es sei aus Dank für deine Treue!

KUNDRY
t:nnihig am Boden liegend).

Nicht Dank! — Ha ha! Was wird es helfen?
Nicht Dank Fort. forU Zum Bad

APL,RTAS gicht das Zeichen zum At:fbrett; der Zug ent
ferut sich nac : dem tieferen Hiotergrunde zu. - — Gt:RNEMANI.
schwcnnmhig nachhlickc nil, und KI:nuRv, forwährend auf dem
Boden gelagert. sind zuri!ckg eblieben. — Kos,‘,‘ IN gehen ah
und zu.

DIEnER KNAPPE
(uuger Mann).

}{e! DII da! —

Was liegst du dort wie ein wildes Thier?

KUNDRY.
Sind die ‘fluere hier nicht heilig? Gral-M.

DRIrEER KNAPPE.

Ja! doch 01) heilig du,
das wissen wir grad‘ noch nicht.

VIERTER KNAPPE
ebenfalls junger Mann).

Mit ihrem Zaubersaft, wähn‘ ich,
wird sie den Meister vollends verderben.

GuieEtANz.
Hm! — Schuf sie euch Schaden je? —

Wann Alles rathlos steht
wie kämpfenden Brüdern in fernste Länder

Kunde sei zu entsenden,
und kaum ihr nur wisst, wohin? —

Amforcas‘M.

Grat-M.

Tbor-M.

Thor-M.

Dienst-M.

Wi!dl,eit-M.

Kundry-M.

Kundry.M.

ortas-SI.

WaId‘M.

%ViIdhCitJL

Kundry.5L

-
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Wer, ehe ihr euch nur besinnt,
stürmt und fliegt da hin und zurück,
der Botschaft pflegend mit Treu‘ und Glück?
Ihr niil rt sie nicht, sie naht euch nie,

nichts hat sie mit euch gemein;
doch wann‘s in Gefahr der Hilfe gilt,
der Eifer flihrt sie schier durch die Luft,
die nie euch dann zum Danke ruft.

Ich wähne, ist diess Schaden
so thät‘ er euch gut gerathen?

DRTTTER KNAPPE.
Doch hasst sie uns. —

Sieh‘ nur, wie hhmisch dort nach uns sie blickt!

VIERTER KNAPPE.

Eine Heidin ist‘s, ein Zauberweih.

GURNEMANZ.
ja, eine Verwünschte mag sie sein:

hier lebt sie heut‘, —

vielleicht erneu‘t,
zu büssen Schuld aus frühier‘m Leben,
die dorten ihr noch nicht vergeben.
Uebt sie nun Buss‘ in solchen Thaten,
die uns Ritterschaft zum Heil gerathen
gut thut sie dann und recht sicherlich
dienet uns, und hilft auch sich.

DRITTER KNAPPE.
Dann ist‘s wohl auch jen‘ ihre Schuld,
was uns so manche Noth gebracht?

c;URNEMANZ.
Ja, wann oft lange sie uns ferne blieb,

dann brach ein Unglück wohl herein.

Und lang‘ schon kenn‘ ich sie:

doch Titurel kennt sie noch langer:

Der fand, als er die Burg dort baute,

sie schlafend hier im Waldgestrüpp‘,

erstarrt, leblos, wie todt.

So fand ich selbst sie letztlich wieder,
als uns das Unheil kaum gesclieh‘n,
das jener Büse über den Bergen
so schmiIilicli über uns gebracht. —

Zu KUnoRv.)

He! Du — Hür‘ mich, und sag‘:
wo schweiftest damals du umher,
als unser Herr den Speer verlor? —

(KLNURV ‘cliweigt.)
Warum halfst du uns damals nicht?

Ich helfe nie.
KUN ORT.

VIERTER KNAPPE.

Sie sagt‘s (Ja selbst.

DRITTER KNAPPE.

Ist sie so treu und kühn in Wehr,
so sende sie nach dem verlor‘nen Speer 1

GURNEMANZ
(Illst er).

Das ist ein And‘res: —

jedem ist‘s verwehrt. —

(III: grnsser Ergriffenheit)
Oh, wunden -wundervoller

heiliger Speer!
Dich sah ich schwingen

von unheiligster Hand: —

(In Erl nnernng nich verhierend,)
Mit ihm hewehrt, Amihrtas, allzukühner,

wer mochte dir es nvehreII
den Zaub‘rer zu beheeren ? — —

Schon nah‘ dem Schloss, wird uns der Held
entrückt:

ein furchtbar schünes Weib hat ihn entzückt:
in seinen Armen liegt er trunken,

der Speer ist ihm entsunken; —

ein ‘rodessclirei 1 — ich stUrm‘ herbei: —

von dannen Klingsor lachend schwand,
den heil‘gen Speer hat er entwandt.

Wildheit-M.
Kundry-M.

Abesdmahl-M,
Kundry-M.

Ahcndma iM.
Thor-M.

Oh autens- M.

Kundry-M.

(Kundrys) Ver.
fUhrungs.M.

Ver[ihrtngs-M.

ICundry-M.

VerVJhrung,.31.

Wundc-M.

Wunde. u.
Spcnr-M,

Vunde. u_
Speer-?.!.

Vcr(ührunga-M.

Wende- u
5 pe er

Kundry.M.

Abeudmahl.M.
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Des Königs flucht gab kämpfend ich Gefeite;
doch eine Wunde brannt‘ ihm in der Seite:
die Wunde ist‘s, die nie sich schliessen will.

(Der erste und zweite KNAPPE kommen vom sec zurück.)

DRITTER KNAPPE.
So kanntest du Klirigsor?

GURNEMANZ
(zu den zurCckknmmeeden Kzi.PrrN,.

Wie geht‘s dem König?
Zwsiren KNAPPE.

ERSTER KNAPPE.
Dem Balsam wich (las Weh‘.

GVRNEMANZ
(nach eine zu 5 cliweigen)

Die Wunde ist‘s, die nie sich schliessen will! —

DRITrER KN.;PPE.
Doch, Väterchen, sag‘ und lehr‘ uns fein:
du kanntest Klingsor, — wie mag das sein?

Der dritte und der vierte KNAPPE hatten sich onle tz: schonzu GURNCSt.‘Nz Fassen r.iwdvvgesctzt; die beiden andern gesehen zieh jetzt gleicher Weise zu ihnen.

GURNEMANE.
Titurel, der fromme Hehl,

der kannt‘ ihn wohl,
Denn ihm, da wilder Feinde List und Macht

des reinen Glaubens Reich bedrohten,
ihm neigten sich in heilig ernster Nacht

(lereinSt des Heiland‘s sel‘ge Boten:
daraus Der trank beim letzten Liehesmahle,
das Weibgefäss, die heilig edle Schale,
darein am Kreuz sein göttlich Blut auch floss,
zugleich den Lanzenspeer, der diess vergoss, —

der Zeugengüter höchstes Wundergut, —

das gaben sie in uns‘res Königs Hut.
Dem Heilthum baute er das Heiligthum.

Die seinem Dienst ihr zugesindet

auf Pfaden, die kein Sünder findet,
ihr wisst, (lass nur dem Reinen
vergönnt ist sich zu einen

den Brüdern, die zu höchsten Rettungswerken
des Grales Wunderkräfte stärken:
d‘rum blieb es dein, nach dem ihr fragt, verwehrt,
Klingsor‘n, wie hart ihn Müh‘ auch drob beschwert.
Jenseits im Thale war er eingesiedelt;
darüber hin liegt üpp‘ges Heidenland
unkund blieb mir, was dorten er gesündigt;
(loch wollt‘ er büssen nun, ja heilig werden.
Ohnmächtig, in sich selbst die Sünde zu ertüdten,

an sieh legt er die Frevlerhiand,
die nun, dem Grale zugewandt,

verachtungsvohl dess‘ Hüter von sich stiess;
darob die Wuth nun Klingsor‘n unterwies, v

wie seines schmählichen Opfers That
ihm gäbe zu bösem Zauber Rath;

den fand er nun: —

die Wilste schuf er sich zum Wonnegarten
d‘rin wachsen teuflisch holde Frauen;

dort will des Gralcs Ritter er erwarten
zu böser Lust und Höllengrauen:
wen er verlockt, hat er erworben;
schon Viele hat er uns verdorben. —

Da ‘riturel, in hohen Alters Mühen,
(1cm Sohn die Herrschaft hier verliehen,

Amfortas liess es da nicht ruh‘n
der Zauberplag‘ Einhalt zu thun;
das wisst ihr, wie es da sich fand:
der Speer ist nun in Klingsor‘s Hand;

kann er selbst Heilige mit dem verwunden,
den Grai auch wähnt er fest schon uns entwunden.
(KCNDRY hat sich, in wütliender Unruhe, oft Iseftig umgewendet.)

VIESCFFR KNAPPE.
Vor Allem nun : der Speer kehr‘ uns zurück

DRirTuR KNAPPE.
Ha wer ihn bräcltt‘, ihm wär‘s zu Ruhm und ( ilück 1

erfübrung,-M.

Kundry-M.

Klingt nr-M.

Kerc‘M.
der Zauber.
rnüdch en).

Kundry. M.

Knsc-M.

Kundry-M.
Klirgsor-M.

GraiM.

Speer-, Kundry-, Vor
fiibrungs-M.

Klingsnr-M.

Speer-M.

\Vun,lc.M.

Abendmabl-M.
Amfnrtaa-M.

Wald-M. Bin frischt (las Bad.

Gral-M.

KlingsorM.

Vor führung,-M.

Amfor:as-M,

Wunder.M,

Gral-M.

Ahendrnaisl-M

Gral-M. char
frnitag.M.
Speer.M.

WunderM

Gral.M.

r •—-———— — -
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GURNEMANZ
nach einem Schweignn.

Vor dem verwaisten Heiligthum
in brhnst‘gem Beten lag Amfortas,
ein Rettungszeichen bang erflehend:

ein sel‘ger Schimmer da entfioss dem Grale;
ein heilig‘ Traumgesicht
nun deuüch zu ihm spricht

durch hell erschauter Wortezeichen Male: —

durch Mitleid wissend
der reine Thor,
harre sein‘,
den ich erkor.“

Die vier KNArrEN wiederholen, in grosser Ergriffenheit,
den apruch.)

Vom See her bürt man Geschrei und da, Rufen der

RITTER UNI) KNAPPEN:

Wels‘! Weise! — Hohot
Auf! — Wer ist der Frevler?

GcR,,uAsz und die vier KsAPVEN fahren auf und wenden
sich erschreckcn um. — Ein wilder Schwan flattert matten
Fluges vm See daher; er ist venvondet, erhElt sich mühsam
und sinkt endlich sterbend so Boden. — ;Vahrend dem:

Was gicht‘s?
(;uRNE1ANz.

ERSTER KNAPPE.
Dort!

ZWEITER KNAPPE.

}iierl Ein Schwan.

DRITTER KNAPPE.

Ein wilder Schwan!

VIERTER KNAPPE.

Er ist verwundet.

ANDERE KNAPPEN
(vom See her stürmend).

Ha! Wrehe! Weh‘!

— ‘5 —

DER ZWEITE RInER
(hennrknmmendl.

Der Künig grüsste ihn als gutes Zeichen,
als Uber‘m See kreis‘te der Schwan:

da flog ein Pfeil —

NEUE KNAPPEN
(PAR5SFAL vnrfflhrcod).

Der war‘s! Der schoss! Diess der Bogen!
Hier der Pfeil, den seinen gleich.

(URNEMANZ
(an PARSIPAL).

Bist du‘s, der diesen Schwan erlegte?

I‘ARSIFAL. Parsifal.M.
Gewiss! Im Fluge trefi‘ ich was fliegt.

GORNEMANZ.

Du tlsatest das? Und bangt‘ es dich nicht vor
der ‘l‘isat?

Strafe den Frevler!
DIE KNAPPEN.

(;URNEMAYZ.

Unerhürtes ‘Werk!
Du konntest morden? Hier im heil‘gen Walde,

dess‘ stiller Frieden dich umfing?
Des Haines ‘rinere nahten dir nicht iahm,

grüssten dich freundlich und fromm?
Aus den Zweigen, was sangen die Vüglein dir?

Was that dir der treue Schwan?
Sein Weibchen zu suchen flog der auf,
mit ihm zu kreisen über dem See,

den so er herrlich weiit‘te zum Bad:
dem stauntest du nicht, dich lockt‘ es nur
zu wild kindischem Bogengeschoss? —

Er war uns hold: was ist er nun dir?
Hier — schau‘ her! — hier trafst du ihn:

da starrt noch das Blut, matt hängen die Flügel;

Gral-M.

Wunde-M.

GraIM.

Abcndmahlt.

ThorM.

Tbor-M.

ParaifalM.
(Ansatz.)

ScIwan‘I\l.

Ii,

Wald. M.

SchwamM.

Parnifal-3t,

Wehmutls.M.

GURNE\L\Nz.

Wer schoss den Schwan?
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das Schneegefieder dunkel befleckt, —

gebrochen das Aug‘, siehst dii den Blick?
Psrsifai-M. (PARSTPAL hat ihm mit wachsender Ergriffenheit zugehSrt: jetzt

zerbricht er seinen liegen und scisleudert die Pfeile von ‚ich.)

Wehrnuth.)& Wirst deiner Sündenthat du inne? —

(PAR5;PAL fhhrt die Hand Uber die Augen.)

Sag‘, Knab‘! Erkennst du deine grosse Schuld?
Wie konntest du sie begeh‘ti?

Ich wusste sie nicht

PARSIFAL.

Das weiss ich nicht.

Das weiss ich nicht

GURNEMANZ.

Wer ist dein Vater?

PARSIFAL.

GURNEMANZ.

Wer sandte dich dieses Weges?

Das weiss ich nicht.

PanifalM. GURNEMANZ.

Das weisst du Alles nicht?
(FUr sich:)

(Zu den KNAPPEN, tieren s ich immer mehre versammelt haben.)

Jetzt geht!
Versäumt den König im Bade nicht! — Iielftl

lIlo K,AiiaN haben den Schwan elsrerl,ictig aufgennmmen,
und entfernen sich mit ihn jetzt nach dem See zu.

GURNEMAN?
(sich wieder ass PAR5ICA Lwcndend).

Nun sag‘ Nichts weisst du, was ich dich frage:
jetit melde, was du weisst
denn etwas musst du dccli wissen.

PARslrAr.

Ich hab‘ eine Mutter; Herzeleide sie heisst:
im Wald und auf wilder Aue waren wir heim.

(hlRNntANz.

Wer gab dir den Bogen?

PAR5IFAL.

Den schuf ich mir selbst,
vorn Forst die wilden Adler wegzuscheuchen.

GURNEMANZ.
Doch adelig scheinst du selbst und hochgeboren

warum nicht liess deine Mutter
bessere Waffen dich lehren?

(PARSIPAL schweigt.)

K coav
(welche, in der Waldecke gelagert, den Hhick scharf auf

PARateM. gerchtet Isar. ruft mir ra&ter Stimme hinein).
Den Vaterlosen gebar die Mutter,
als im Kampf erschlagen Gamuret;
vor gleichem frühen Heldenrod
den Sohn zu wahren, waffenfrcmd
in Ceden erzog sie ihn zum Thoren —

die Thürin!
(Sie lacht.)

PARSIFAL
(der mit jzher Aefrnerksa,,,ke tzugc‘!,i»z.

Ja Und einst am Waldessaume vorbei,
auf schönen Thieren sitzend,
kamen glänzende Männer:

Wo bist du her?
Parslfal-?d.

Herzelcide-?4.

Amfurtas-M.

Sclswan.M.

hlerzeleidc.M.

Herieleide.M.

Parsifal-M.

Ilerneleide—M.

thur-M.

Kundry.M.

Wildheit- M.

GURNENIANz.

Dein Name denn?

PARSIFAL.

Ich hatte viele,
doch weiss ich ihrer keinen mehr.

1

So dumm wie den
erfand bisher ich Kundry nur. —

‘AllS P.SL.
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ihnen wollt‘ ich gleichen;
sie lachten und jagten davon.

Nun lief ich nach, doch konnt‘ ich sie nicht
erreichen;

durch Wildnisse kam ich, bergauf, thalab;
oft ward es Nacht, dann wieder ‘l‘ag

mein ogen musste mir frommen
gegen Wild und grosse Männer.

KUNDRY
(c IN g).

Ja, Schäcljer und Riesen traf seine Kraft:
den freislichen Knaben lernten sie fürchten.

PARSIFAL
Wer flirchtet mich? Sag‘!

KuNnuv.
Die Bösen.

PARSIFAL.
wiiilwit.l. Die mich bedrohten, waren sie büs‘?

((;UKNX,z.t,sz lacht.)
Wer ist tritt?

GURNEMANZ
(ernst).

Deine Mutter, der du entlaufen,
und die um dich sich nun härmt und grämt.

KUNDRV.
Zu Bnd‘ ihr Gram: seine Mutter ist todt.

PARSIFAT.
(in furchtbarem Schrecken).

Todt? — Meine Mutter? — Wer sagt‘s?

KUNDRY.
Wildheit.M. Ich ritt vorbei, und sah sie sterben:

dich Thoren hiess sie mich grüssen.
Pnrsifal-M. (PÄRSIPAL springtwü tuend auf KUXISRV an und fasst sie bei

der Kehle.)

(;URNE1NZ
(ihn zuriickhaltend).

Verrückter Knabe! Wieder Gewalt?
tlerzeleide-M. (Nachdem GL‘RNUMAZ Kc,oay befreit, ‚tobt PAR,tI?.M. lange

Witt rstaflt)

Was dutt dir das Weib? Es sagte wahr.
Denn nie lügt Kundry, doch sah sie viel.

(PAltsirAc gerätS in ein heftiges Zittern.)

I‘ARSIFAL.
Ich

— verscitmahte —

(KcsnRvst hastig an ein,n Waldqsiell gesprungen, bringt jetzt
W;Lsser in nern Herne, 5 espreng t damit zunil eh st P.s si VAL,sind reich, t Inc dann ist trinken.5

GURNEMANZ.
So recht So nach des Grales Gnade:
das Böse barunt, wer‘s mit Gutem vergilt.

Kuxnnv
(traurig sich abw,flilcr.d).

Nie tut,‘ ich Gutes; — nur Kulte will ich.
(Wtilir,‘r.d Ccs ‘TaIANZ s cli väterlich, um Pass tAL h,cmiil,t,schleppt sicht Kcsvsv, von Beiden s,nbeacl,zet, einen XVaid

gebäsrh,ezu.)
Nur Ruhe, ult ‚ der Müden —

Schlafen
— Oh, dass mich keiner wecke!

Scheu auirahread.;
NeiniNitlit schlafen — Grausen fasst mich!

(Nach cern ‘lump f,n Schrei verfällt sie in heftige, Zittern:dann lässt sie ‘liu Arn,e matt sinken, neigt das Haupt tief, und
Ii wankt m ‚tt twe tUT.)

Machtlose Wehr! Die Zeit ist da.
Schlafen — schlafen — : ich miss.

(55, sinkt Ii nur ‚hin Geb flscl, zusam ii,, n, und blei St van jetztan u nhesn ‚‘ rkt. — Vorn See hier v,rn ei nt ii, in Bewe gut g, und
gi‘wahct den im }Iincergrun,k sic lt h,einnvärts wendenden Zugder R ITTIS 5 untl KNA P155 ni i t der Sänfte 1

GuRNESIANz.
Vom Bade kehrt (1er König heim;

hoch steht die Sonne:
nun lass‘ zum frommen Mahle mich ti ich geleiten;

denn, — bist du rein,
wirtl nun der ( ral dich tränken und speisen.
(Er tat Psstir‘s Arm sich, sanft um den Nacken gelegt, undhält ii e st e 1 .c 1 s,ni t sei nein ei genen Arme nsch fliegen 20

g‘ leitet er ihn bci sehr ahlmtih,hicI, cm Sch:re iten.

“er ist der Gral?
I‘ARSIFAI..

(XV iltI hcit.M.)

Parsifal.M.

Wildl,eit-M.

Parsifal-M.
Ii

l{erzs‘leide-M.

\Vildhseit.M.

Vildh,eit.t.
Kuiidry.?il.

1 )emuth. u.
UrahM.

i)iinst.M.
V,rr,jhrttn‘s

M.

Kstndry.M.
KUngsar.M.

Verflihrsings M.

(äleck,‘n.M.
mit Gral.Xl.

Gral.M.
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GulNElAwz
sich zu PARSIFAL wendend, der wie versaubert steht).

Nun achte wohl, Und lass‘ mich seit‘ n
bist (itt ein Thor und rein,

welch Wissen dir auch mag beschieden sein. —

Auf beid enS eiLen des untergrundes wird je eins‘ gross,
Thr gi<iffnet. Von rechts schreiten die RITTER des GRALSS,

in feierlirhem Zuge, herein, und reihen sich, unter dem folgenden
Gesange, nach und nach an zwei iiherdeckten langen Speise-
tafeln, welche so gestellt sind, dass sie, von hinten nach vorn
parallel laufend, die Mitte des Saales frei lassen: nur Becher,
keine Gerichte stehen darauf.

gleich ob zum letzten Male
es heut‘ ihn letzen mag,
wer guter That sich freu‘t,
ihm wird das Mahl erneu‘t:
der Labung darf er nah‘n,
di hlelirste Gab‘ empfah‘n.

Durch die entgegengesetzte Tithee wird von Ksarraoi und
dienenden tIrail cm auf einer Tragsänfte AMs.ci RT,ss hireinge.
tragen: vnr ihm schreiten KNAI,sy, weiche einen mit einer
purpurrotlsen Decke ttl,erli3ngtcn Schrein tragen. Dieser Zug
begiebt sich nach der Mitte di‘, flinte rgrendcs, wu, von einem
Baldachin Uherdeckt, ein crhih:es Ruhctcte aufgerichtet steht,
auf welches AISPORTA5 von der Stiv.tts: herab aiedcegelassen
wird hiervnr stehst ein Altar- ahnhic-her Ilinglicher Marmurtisch,
auf welchen die lCNAsssN den verls5ngten Schrein hinstellon.

JÜNGERE MÄNNERSTIMMEN
(von ler snittleren Ruhe des Saales hier vernehmbar-.

Den silndigen Welten
mit tausend Schmerzen

wie einst sein Blut geflossen,
dem Erlüsungs-Ilelden
sei nun mit freudigem Herzen

mein Blut vergossen.
Der Leib, den er zur Sühn‘ uns bot,
er leb‘ in uns durch seinen ‘l‘od.

KNABENSTIMMEN GralM.
(asss der hussersten ilhhse der KuppeL

Der Glaube lebt;
die Taube schwebt,

des 11 eiland‘s hohler Bote.
Der dir euch fliesst,
des Wein‘s geniesst,

und nehmt vom Lebensbrode!
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GURNEMANZ.

Das sagt sich nicht;
doch bist du selbst zu ihm erkoren,
bleibt dir die Kunde unverloren. —

Und sieh‘l —

GIu,-ken‘M. Mich dünkt, (lass ich diSt recht erkannt:
mit (‚ral.M. .kein V. eg Luhrt zu ihm durch das Land,

und Niemand künnte ihn beschreiten,
den er nicht selber mücht‘ geleiten.

PAR,9IFAI,.

Ghocken-M. Ich schreite kaum, —

ilochs wälin‘ ich mich schon weit.

(URNEMANZ.

1 )u siehst, mein Sohn,
zum Raum wird luer die Zeit.

(flnck“n.M. AlInahlirs, wahrend (itRNs.4NL und P.sss,st rio schreiten

scheinen,

v,‘nvandelt sich die tiihoe, yen links nach rechts hir.,
Sens‘.enqual-M. in u,e:erkflcher Weise: es versct:win,leL so der Wald in

Feisenwbnden lifnet sich ein [her, welches nun die Beiden
einschliesst; dann wieder werden sie in aufsteigenden Gliegen
sichtbar, welche sie zu dnrchsehreiten scheinen. — rang ge

.lienümald-M. haltene pesaur.untGne schwetls-n sanft an: nhher kosnsr.cnds‘s
Glncken-M. (flock engeliote. -— Endlich sind sie in einem macittigen Saale

angek onsmen, welcher nach oben in eine hinrh,gs,wPlhito Kuppel,
durch di e einzig das licht Isereindringt, sieh verliert. — Von
der luIse üher der Kuppel her vernimmt man wachsendes
Gelhute.

i[kgleitssng:
Ghecken-M.)

(;ral-M. (ihec-L‘en.M.

hUnden.
‘uual.M.

Glocken -M.

Glocken. ii. Gcal.M.

Gtns ken-M.
n. s;,al.l.

Glaubens 45

Diu (;RALSRInEI{.

Zum letzten Liehesmahle
gerüstet ‘rag Pür ‘rag,

_

- --

Als der Getang beendet ist, und all,, RITTER an den Tafeln Grul ‘u.Glocken4l.
ihre Sitze eiegenon,men haben, tritt ein hing “re, Stillschweigen
ein. Vons tiefstess Hintergrunde her ver nimmt man, aus einer
gewulbseo Nische hinter dem Rsslsebette des APORTAS ‚ wie
aus einem Grabe die Stionse des alten

Trr ti RE 1.
Mein Sohn Ainfortasl Bist du am Amt?

Sclsweigen.
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Kundry-\I.

Sanden -

qualM. Kernlry-M,

()ral-M.

Sdctqual-)L

Gral-M.

A l,endrna:l-)l.

Soll ich (Teil (hai heut‘ noch erscliau‘n und leben?
SrIne igeii.)

Muss ich sterben, vom Retter ungeleitet?

AlFonrAs
(m Anabrucise qualvol Iste r Vr rzwez felun g).

Wehe! ‘elie mir der Qual —

Mein Vater, oh 1 noch einmal
verrichte du das Amt

Lebe Leb‘ und lass‘ mich sterben

TITU REL.
Im Grabe Ich‘ ich durch des Heiland‘s fluId;

zu schwach (loch bin ich, ihm zu dienen
du büss‘ im Ii ienste deine Schuld

Enthüllct den Gral

Ai,lFowrAs
(sien Knaben ivehrend.

Nein! Lasst ihn unenthüllt! — Oh —

Dass Keiner, Keiner diese Qual ermisst,
die mir der Anblick weckt, der euch entzückt! —

Was ist die Wunde, ihrer Schmerzen Wuth,
gegen die Notl, ‚ die Hüllenpein
zu diesem Amt — verdammt zu sein! —

Wehvolles Erbe, dem ich verfallen,
ich, einziger Sünder unter Allen,
des höchsten Heiligthums zu pflegen,

auf Reine lierabzuflehen seinen Segen! —

Oh, Strafe! Strafe ohne Gleichen
des — ach! -— gekränkten Gnadenreichen! —

Nach Ihm, nach Seinem Weiliegrusse
muss sehnlich mich‘s verlangen;

aus tiefster Seele Ileilesbusse
zu 11cm muss ich gelangen: —

die Stunde n al it : —

ein Lichtstrahl senkt sich auf das heilige Werk;
die Hülle fillt:

des Weihgefisses göttlicher Gehalt
erglüht mit leuchtender ( ewalt ; — —

durcbzbckt von seligsten Genusses Schmerz,
des heiligsten Blutes Quell

flihl‘ ich sich giessen in mein Herz:
des eig‘nen sündigen Blutes Gewell‘

in wallnsinniger Flucht
muss mir zuriick dann fliessen,
in die Welt der Sündensucht
mit wilder Scheu sich ergiessen: —

von Neuem sprengt es das Thor,
daraus es nun strömt hervor,

luer durch die Wunde, der Seinen gleich,
geschlagen von desselben Speeres Streich,
der dort 1cm Erlöser die Wunde stach,

aus der mit blut‘gen Thränen
der Göttliche weint‘ 01) der Menschheit Schmach

in Mitleid‘s heiligem SeImen, —

und aus der nun mir, an lieiligster Stelle,
dem Pfleger gött!iclister Güter,
des Erlüsungsbalsam‘s Hüter,

das heisse Sündenblut entqnillt,
ewig ernelL‘t aus des Sehnen‘s Quelle,
das, ach! keine I3üssung je mir stillt

Erbarmen! Erbarmen!
Dii Allerbarmer, ach, Erbarmen

Nimm mir mein Erbe,
schliesse die Wunde,
dass heilig ich sterbe,
rein Dir gesunde!

(Er sinkt wie 5 ewusstl na zuril ck.)

K NAH ENS ii MMEN
(aus stur Kuppel).

„Durch Mitleid wissend,
der reine ‘l‘lior:
Ijarre sein‘,
den ich erkor.“

Dic RITTER

So ward es dir verhiessen:

San denqu al-M.

(ral-M.

(iral-M.

K,,ndrv-M.

Kundry-M.lt

Ii

lL

lt

(AbensimabIM..

Amfortas
1‘t.

Ver
rdlsrung,.M.

Kundry-M.

Wunsls-M.

5 Ln 3 sn rual-M.

GraI.M.

Kundry-M.

Klisig scr.\L

Ks,ndrv-M.

s,. %Veb
ntutls-M.

flsor-I.

(;rai-bt.
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harre getrost;
des Amtes walte heut‘! /

TITuREL‘s
(Stimme).

Enthühlet den Ural!
AsirußTAs hat sich schweigend wieder erhoben. Die KNAIIISN

entkleiden den goldenen Schrein, entnehmen ihm den „ Oral“
(eine antike Krystallschale), von welchem sie ebenfalls einr
Verisüflung abnehmen, und setzen ihn vor Assvnai&s hin.

KNMIEN
(aus der Kuppel).

„Nehmet bin meinen Leib,
nehmet hin mein Blut,
um unsrer Liebe Willen!“

Während AMFnItTAS andachtsvnll in stummem Gebete sich
zu dem Kelcbe neigt, verbreitet sich eine immer dichten
J)ämnierung im Saale.

KNABEN
(alls der Kuppel).

„Nehmet hin mein Blut,
nehmet hin meinen Leib,
auf dass ihr mein‘ gedenkt!“

Ein blendender lichtstrahl dringt von nben auf die Schale
herab diese erglüht immer starker in leuchtender Purpur.
farbe. AMFnRTAS, mit verklärter Miene, erhebt den „Oral‘
sechs und schwenkt ihn sanft nach allen Seiten, worauf er
damit Brud und Wein segnet. Alles ist bereits bei dem Ein.
tritte der Dämmerung auf die Knie gesunken, sind erhebt jetzt
die Blicke andächtig zum „Grahe‘.

TITUREL‘S
(Stimme).

Oh! Heilige Wonne!

— 25 —

KN Al ENSTIMM EN
(aus der Höhe).

Veill und Brod des letzten Malsies
wandelt‘ einst (1er Herr des Grales,
durch des Mitleids Liebesmatlit,
in das Blut, das er vergoss,
in den Leib, den dar er bracilt‘.

J ÜNGUNGSSrIMMEN
(aus der mittleren Höhe).

Blut und Leib der heil‘gen Gabe
wandelt heut‘ zu eurer Lahe
sel‘ger Tröstung Liebesgeist,
in den Wein, der euch nun floss,
in (las Brod, das heut‘ euch speist.

DIE RIrFER (ilocken.M.
(erste Hälfte).

Neismet vom Brod,
wandelt es kühn

in Leibes Kraft und Stärke;
treu bis zum Tod,

fest jedem Müh‘n,
zu wirken des Heiland‘s Werke.

(Zweite Hälfte.)

Nehmet vom Wein
wandelt ihn neu

zu Lebens feurigem Blute,
froh im Verein,
brudergetreu,

zu kämpfen mit seligem Mutise.
(Sie erheben sich feierlich und reichen einander die Hände)

ALLE RITTER. (;ral-M.

Selig im Glauben!
Selig in Liebe!

JÜNGlINGE
(aus mittler Höhe).

/

(Gral.M.)

Abc ndmahl.M.
(Bruchstäcke.(

Abendmahl-M.

Speer-u.Wehsmuths-M.

5 mdc n qual-M.

Abendmahl-M.

(öral-M.

Wie hell grösst uns heute der Herr!
AMYORTA5 setzt den „Oral“ wieder nieder, welcher neu,

während die tiefe Dämmerung wieder entweicht, immer mehr
erblasst: hierauf schliessen die Kmeuzn das Gefäss wieder in

(;Iocken-M. den Schein, und bedecken diesen, wie zuvor. Die Knabess
vertheilen während des Folgenden aus zwei Krägen und Körben
Wein und Urnd. Alles lässt sich zum Mahle nieder, so auch
GORNEMANz, welcher einen Platz neben siels leer hält und
PAasspAc durchs ein Zeichen zur Tbnilnehmung am Mahle ein
lädt: PARSIVA5. bleibt aber starr und stumm, wie gänzhicls ent
rückt, zur Seite stehen.

((Vbehsclgesang während des iWah/es.) Selig in Liebe!



(Gral‘M.) KiJAIIEN
usa ob erster Höhe‘.

Selig m Glauben
U . au:)en e-M. Vährend dt‘s Malsl:‘s, w,itisem er nicht theiinahm, ist

ArIr,ISTAS ses seiner isegeisterun gsvollen Erhelsing allmählich
ni:ndcnqsial.M. wieder herabgesunken: erntigt das Haupt und hält die Hand

(II ccken.M, auf die Wut dc. Die Ks.ssts räht‘ Tu sich ihr Isre‘ I%ews‘gsngen
mit (;ral.M. deuten auf da s erneuerte Bluten der Wunde sie pc‘g,‘

AMFOST.5S, geleiten ihn wieder assE die Sänfte • und, während
‚\ile sit Ii Tuns Aufbruch nisten • tragen sie • in der Ordnung

rbor-M. wie sie kant en, AM?nRTAs und den heiligen Schrein wieder
- van dannen, ‚Sie Rsnn rd KNArren reihen sich ebenfalls

Ural- u. t,Ictken.)l., .
- 1wie dir zum fe.erh,e heu Zuge, und verlassen langs:tns c‘n aaal

au awe leIsem die vorherige Tagesisolle alln:älshiel swt‘ic lt. Die
Glocken-3l, Gccktn haben wieder geläutet —

P.Rsnva hatse hei dem l‘nrangegas,genen stärksten Klagerssfe
des Asirnatas eine Iseftigeliewegisng nac Ii dens herzen gensacht.
w,:lchset er krampfhaft eine Zeit lang gefasst hielt; jetzt steht
er noch wie erstarrt, regungslos da. — Als tue i.etzseu den
Saal verlassen, und die Tlsüren tvieder geschlossen sind, tritt

ticantuAnT rnissmütlsig an Plssssss‘As. hieran, und rüttelt hin
am Arme.

GunwEIANz.
rlser-),!. Was stehst du noch da?

Weisst du was tlti sah‘st?
\‘eh muth.M. (PA KSzs‘A L selsättelt ein wenig 5,: in Haupt.)

(;URNEMANZ.

Du bist doch eben nur ein Titor!
Er öffnet eine sclsnsale Seitenthöre.)

Parsifal.M. Dort hinaus, deinem Wege ztt
Dccli räth dir Gurnematlz,

acl,wan-M. lass‘ du liter künftig die Schwäne in Ruft‘,
und suche dir Gänser die Gans!

Er ttöstt PAksss.sa hinaus und schlägt, ärgerlich, hinter ilsn
die Thöre stark zu. Dann folgt er den KtT,rax.

EINE S‘rltME
-aus der Höhe.

Thor-M. „ Durch Mitleid wissend
tier reine TIlor.‘

SrlNlNlEN
(aus der höchsten und mittleren Höhe.

(ir;ö-M. Selig im Glauben.
(ilocisen-M. ([5er ‘Vonisang schliest sich.)

ZWEITER AUFZUh.

ÄYiJFcSOPS Z,ezebcs‘sch/:ns.

ins inneren Verlicsse eines nach ehen offenen Thurrnes:
Steinstufen (Ehren nach dem Zinn,‘nrande der Thurrnmater:
Finsternis, in der riefe, nicht welcher es vnn dem Mauener
sprunge, den der lhiihnenbod,‘n darstellt, isinal,föhxrt. Zassber
wer kzessge und nekremanciselse Vorrichtungen. — Ktsnt;suss tuE
dem M:Luervorsprunge zur Seit,‘ vor einem Metallepiegel sitzend.

KllNt;s )K.
Die Zeit ist da. —

Schon lockt mein Zaubersclsloss den Thorell
den, kindisch jauchzend, fern ich nahen seli‘. —

im Todesschlafe Isält der Fluch sie fest,
der icis den Krampf Ztl lügen weiss. —

Auf denn, An‘s Werk!
Er steigt, der Mitte zu, etwas tiefer hinab, und ‚‘utzünd,‘t

lnrt Räuclserw,‘rk, w,‘ sehe, alsbnld einen ‘[heil des Hinter‘
grssn des mit eins! m l,hässl i eIsen ti ans p Es- erföllt. Dann setzt er

-Ii wie der an dit, vorige Steile, und rufe, mit ge heimn stvo11
U,:isärds:i, nael, dem Abgrunde

Herauf! HerauS zu uur!
Drin Meister ruft tl;ch Namenlose:
Ur-Teufelin! Hüllen- Rose!
Herodias war‘st (lii, und was noch?
Gundryggia dort, KLtndry hier;

Hierher! Hiehser denn, Kundry!
Dein Meister ruft: herauf!

in dem Icäul ichen Li elite steigt K t 5 u ‚5 Gestalt Iserass f.
Min hört sie e nen gräte hielten Schrei susstes sen, wie eins: aus
tiefstens Schlafe aufgesclsreckte tialbwacis-.

Kt,lsosoR.
I‘:rtvach‘st du? 11a
Meinem Banne wieder

verfiel‘st (In heut‘ zur rechten Zeit.

0 r spiel:
Klingsnr-, ‘ertiil,

rungs-, Sims5 engsta!‘,
Kundry-M.

Verf ii hr,n g

flur‘ 5.

Parsifal-M.

\“s‘rfiilss stn gs —

t. Kitt, Sry—M.

Verführussgs‘.\l

Kur ss,r-M.

‘s‘rtölsrungs-M.

Klingsor‘.\i.

Ve rßih rungS-\ 5.
Kundry-1t1.
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Kuturv-.t. (KcNI,Kv‘s Gestak IU,t vn Klagegeheul, van gTLisster tieftig
kalt bis zu bangen ‚1 innern sich abstufend, vernehmen.)

Sag‘ wo trieh‘st du dich wieder umher?
Pfui! Dort, bei dem Ritter— Gesipp‘,
wo wie ein Vieh du dich halten lässt?

K r‘ Gefällt dir‘s bei mir nicht besser?
Als ihren Meister du mir gefangen —

ha ha! — den reinen Hüter des Grales, —

was jagte dich da wieder fort?

KUNDRY
(rauh und abgeisrochen, wie in Versuche, wieder Spracl,ezu

gewinnen).
Ach! — Ach!
Tiefe Nacht —

Wahnsinn! — Oh! — Wuth! —

Ach! Jammer! —

Schlaf Schlaf —

tiefer Schlaf! — Tod!

KLINuS0R.
Da weckte dich ein And‘rer? He?

KUNDRV
(wie zuvor).

Ja! — Mein Fluch! —

Oh — Sehnen — Sehnen!

KTÄNGSOR.
Ha ha! — dort nach den keuschen Rittern?

KtrNnkv.
Da — da — dient ich.

Kciw;sou.
Ja, ja! — den Schaden zu vergüten,

den du ihnen büslich gebracht?
Sie helfen dir nicht:
feil sind sie Alle,

biet‘ ich den rechten Preis;
der festeste flillt,

sinkt er dir in die Arme:
und so verfällt er dem Speer,
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den ihrem Meister selbst ich entwandt. —

Den Gefidirliclssten gilt‘s nun heut‘ zu besteli‘n:
ihn schirmt der Tliorlieit Schild.

Ici — will nicht! — Oh! — Dli!

KLI«;son.
Volsl willst du, denn du musst. Kirn irv.3t.

KUNDRY.
1 )u — kannst mich — nicht — halten.

Aber dich fassen.
KLINGSOR.

KUNI,Rv.
1 )u?

KLINGS0R.

KUNDRY.
Aus welcher Macht?

K1.INGSUR.

Ha! Weil einzig an mir
deine Macht — nichts vermag.

KnwRv
grell liehen,)).

Ha! isa! — Bist du keusch?

Kl.TNc;suR
(svüthcnd).

Was fräg‘st dii das, verfiuichtes Weib? ——

(E rvcrsinkt in finst‘res Llriitcn.)

Furchtbare Noth! —

So lacht nun der Teufel mein‘,
dass icI‘ einst nach dem Heiligen rang!

Furchtbare Notlt
Ungehändigten Sehnens Pein!
Schrecklichster ‘l‘riehe Hüllendrang,
den ich zum Todessclsweigen mir zwang, —

Snesr.M.
Kli:gscr\I.

3kcrM.

Verflih
rsing,-M. Knndry-M.

Kur.dry.M,

Sin,)rn.;uzl.i.

K,:n:1r3 -M.

Dein Meister.

Kundn-M.

Verfil,r,,ngs-M.

Slindenqnal-M.

KliegsorM.

-s
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SUndc‘nqual-M.

Kundry-M.

lacht und höhnt er nun laut
durch dich, des Teufels Braut? —-

Hüte dich!
II ohn und Verachtung hüsste schon Einer:
der Stolze, stark in Heiligkeit,

der einst mich von sich stiess,
sein Stamm verfiel mir,

unerlös‘t
Gral-M. soll der Heiligen Hüter mir schmachten

und bald — so wähn‘ ich —

hut‘ ich mir selbst den Gral. — —

Ha! Ha!
Gefiel er dir wohl, Amfortas, der Held,

c1en ich zur Wonne dir gesellt?

KuNnav.
Oh — Jammer! — Jammer!

Schwach auch Er Scl mwacl — Alle!
Meinem Fluche mit mir
Alle verfallen! —

)h, ewiger Schlaf,
einziges Heil,

wie, — wie dich gewinnen?

Krjsc;son.
Ha! Wer dir trotzte, lüs‘te dich irei

versuch‘s mit dein Knaben. der naht!

KUNIIRY.
Ich — will tucht!

KLtNcsoR.
Jetzt schon erklimmt er die Burg.

KuNnav.
Oh Wehe! Wehe!
Erwachte ich darum?
Muss ich? — Muss?

Kl.iN;sc )R
(ist au die Thurmmaucr gestiegen.

Ha! — Er ist schön, der Knahe

1:i isrson
(s,:isst nach : usw n in ‚in 14 am

ITol Ihr Wächter! Ho! Ritter!
Helden ! Auf! Feinde nah‘

Aussen wachsendes Getisc und Waften geräusch.)

Hei! — Wie zur Mauer sie stürmen,
die hethörten Eigenliolde,

zum Schutz ihres schönen (kteufel‘s —

So! — Muthig! Mutlug! —

Haha? — Der fürchtet sich nicht:
dem Helden Ferris entwand er die Waffe;
die ftihrt er nun freislich wider den Schwarm. —

(l(uNtsav gerätli in ‚zu heim! elses sks tatiscl,es Lachen Isis zu
krampfh aftem W, hsgesehsme 4.

Wie übel den Tölpeln der Eifer gedeils‘t!
Dem schlug er den Arm, — Jenem den Schenkel.

(ScI,me, Kunssusy‘s.)

Haha! — Sie weichen, — sie fliehen:
seine Wunde trägt Jeder nach heim —

Wie das ich euch gönne! —

Möge denn so
(las ganze Rittergeziicht
unter sich selber sich würgen! —

Ha! Wie stolz er nun steht auf (her Zinne!
Wie lachen ihm die Rosen der 4augen

cia kindisch erstaunt
in den einsamen Garten er blickt —

I{e Ktuicln
Er wendet sich, um. KUNSsRY ist versclswssn den; das bläc liche

Licht ist erloschen: volle Finstemstiss in der Tiefe.

Wie? Schon am Verk? —

Haha! Den Zauber wusst‘ ich wohl,
der immer dich wieder zum Dienst mir gesellt. ——

Du dort, kindischer Spross!
Was auch

Weissagung dir wies, —

zu jung und dumm

KstntlryM.

Kiingsor-M.

Am furtas
M.

Sfln dt s qual- M.
Anifortas-\I.

KuNnav.
Oh! — Oh! — Wehte mir! — Kur1ry.M.

Ku nslry— \l.

V;rsifal-M.

Kundry-l.

Vi(sl(teit-M.

Kuodry-Nt.
Parsi Es 1-51.

flsor-M.

Parsifal-M.

Kot.drz .5!.

Kuu, dc‘ 51.

Herzelsiule-3l.

Kli:igsor-5h.
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fiel‘st du in meine Gewalt: —

die Reinheit dir entrissen,
bleib‘st mir dii zugewiesen

Er versinkt schnell eilt dem ganzen Therme; zugleich steigt
der Zaubergarten auf und erfüllt die Ihühne vüllig. Tropische
Vegetation. Uppigste Blumenpracht; nach den, Hintergrs‘n dc
zu Abgrenzung derch die Zinne der Bnrgn:Lsier, an welche
sic-l,seitwürts Vorsprünge des Schlossbaucs selbst arabischen
reichen Styles; mit Terrassen anlehnen.

Auf der Mauer steht Rtssint, staunend in den Garten hinab
blickend. — Von allen Seiten her aus den, Garten wie, aus
dem Palaste • stürzen • wirr ds,rci, einander • einzeln • dann an-
gleich immer mehre, schüne Nl ut IEN herein: sie sind in
liihtig Ubergcworfener Kleidung, wie soeben aus dem Srhlaf
an fge sclsre elze.

MXi UFIEN
(vom Garten kommend).

Hier war das ‘losen
Waffen, wilde Rufe:

MXIIcuEN
(rem SchIesst heraus).

Wo ist der Frevier?
Auf zur Rache!

1o lind‘ ich dell Meinen?

Ich hörte des Meisters Horn. (MinLe-31.)

Mein Held lief herzu,
sie Alle kamen, doch Jeden
empfing seine Wehr.

Er schlug meinen Liebsten!
Mir traf er den Freund‘ —

Noch blutet die Waffe!
Meines Liebsten Feind!
Du dort! Du dort!

Was schurst da uns solclle Noth?
Verwünscht, verwünscht sollst du sein!

(PAasilAs. springt etwas tiefer n dc n Garten herab.) Parsifal.M.

DIE MÄDcHEN.
Ha! Kühner! Wag‘st du zu trotzen?

Was schlugst du uns‘re ( eliebten ?

PARSIFAI,
(in büchster Venvunderung).

Ihr schönen Kinder, musst‘ Ich sie nicht schlagen?
Zu euch Holden 3a wehrten sie mir den ‘Weg.

IvlÄpc.nzw.
Zu uns wolltest du? Minae.M.

Noch nie sah ich solcW zieres Geschlecht
nenn‘ ich euch schön, dünkt euch ‚las recht?

DIE MÄIIcIEN
(snn Verwunderung in neite-rk:it übergehend‘.

So willst du uns wuhl jjicltt schlagen? Klage-M.

PARSIFU,.
Das möcht‘ ich nicht.

MÄDcHEN.

Sah‘st du uns schon?

PARSIFAI..

.1

j

Klage-M.Khingser.M.

I‘ar,if. ‘,1.
\Viidh,it- \l.
Pnrsifal-M.
Vi‘ ildl,eit-)l.

3lin,ie.L\l.

EINZELNE.
\:lein Geliebter verwundet.

Ich erwachte a!leirle —

wohin entfioll‘n sie?

IMMER ANDERE.

Wo sind uns‘re Liebsten?
Drinnen im Saale! —

Wir salt‘n Sie ilfl Saale,

mit blutender WIllItle —

Auf, ihnen zur hilfe!
Wer ist unser 1“eind? —

Da stelt‘t er! Seht ihn dort!
Meines Ferris Schwert in seiner Hand!

Ich sah‘s, der stürmte dIe Burg. -—

1 Doch Schaden
schufst du uns grossen und vielen;
du schlugest uns‘re Gespielen:

wer spielt nun mit uns?
i‘ARSiFAL. 5
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PARSIFAL.
Das thu‘ ich gern.

DIE MÄrSChEN
(lachend).

Bist du uns hold, so bleib‘ nicht fern;
und willst dii uns nicht schelten,
wir werden dir‘s entgelten:
wir spielen nicht um Gold,
wir spielen um Minne‘s Sold:
willst auf Trost du uns Sinnen,
sollst den du uns abgewinnen.

Einzelne sind in die Lauben getreten, und kommen jstzt,
ganz wie in fllumengcwandern, selbst Blumen erscheinend,
wiedn stirjick,

DIE c;E5CIIMÜcKTEN IVIÄDCREN
(einzeln(.

I,assct den Knaben! — Er gehöret mir.
Nein! — Nein! — Nein! — Mir!

DIE ANDERN MÄDCHEN.
Ha: die Falschen! — Sie schmückten sich

heimlich.
Diese entfernen sich ebenfalls, und kehren alsbald in gleichem

Blumensrhmucke zurck.

DIE MÄDCHEN
(wasrenil sie, wie in anmuthigem Kinderspiele, in abwechseln
den Reigen um PARSIPAT. sich drehen, und sanft km Wange

und Kinn streicheln.
Komm‘! Komm‘
Holder Knabe,

lass mich dir blühen!
Dir zu wonniger Labe
gilt mein minniges Mühen.

PARSIFAL
(mit beit‘rer Ruhe in der Mitte stehend).

Wie duftet ihr hold!
Seid ihr denn Blumen?

DIE MÄDChEN
immer bald einzeln, bald mehre zugleich).
Des Gartens Zier
und duftende Geister
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im Lenz pflückt uns der Meister;
wir wachsen hier
in Sommer und Sonne,

für dich blühend in Wonne.
Nun sei uns freund und hold,
nicht karge den Blumen den Sold:
kannst du uns nicht liehen und minnen,
wir welken und sterben dahinnen,

F:RsTEs MÄIulluN.
An deinen Busen nimm mich! Ense.M.

ZwEI LES.
Schsmeichel.M.

Die Stirn lass‘ mich dir külllen! Knsc.rel.
Sclsmc‘icbel.!sl.

Den Mund lass‘ mich dir küssen!

IGNF rEs.
Nein Ich! Die Schünste bin ich.

SECHSTES.

Nein! Ich dufte süsser.

I‘AR 51 FA.
(ihrer anmuthigcn Zudringlichkeit sanft wehren,]).

Ihr wild huldes fihslnengedränge,
soll ich mit euch spielen, entlasst mich der

MÄDcII EN.

Was zankest du?

P,\RslrAI..

Enge

\reil ihr euch streitet

MÄi 3d 1 E N.

Wir streiten nur tun dich.

1‘ A RS 1 E:\ I,.

Dnrri‘cs.
Lass mich die Wange dir flihlen 1

‘1

1

1‘

Kiage‘M.)

Parsifal-M.

Min neM.

K,se-M.
dann mit:‘

Scbmeichel-M.

Schmeiebel‘M.

(Schmeichel.M.)

Parsifal- ‚:.

Klagc.M.

Streit-M.

Das nwidet!

J
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ERSTES MÄDChEN
zu dem zweiten.

Weiche dc! Sieh‘, er will mich.

ZWEITES MÄDCHEN.

Nein, mich!

ERSTES MÄIICHEN
(zu PARSIFAL).

Du wehrest mir?

FasrE 5.

Scheuchest mich?

Bist du feige vor Frauen?

ZwEncs.
I‘wlagst nicht dich getrauen?

MEIuE MÄDCHEN.

Wie schlimm bist du, Zager und Kalter!

ANDERE MÄI,CIIEN.

Die Blumen lässt du umbijlilen den Falter?

EnsrE flÄlstE.
Auf, weicliet dem Thoren

MEHRE MÄDChEN.

Wir geben ihn verloreu.

ANDERE.

Doch sei er uns erkoren!

ANDERE.

Nein uns! — Nein, mir! —

Auch mir! — Hier, hier! —

PARSIFAI.
(halb Srgerlich sie yen sich abscheuchend, w:n fliehen

I.ass‘t ab! Ihr fangt mich nicht! l‘arzifai$f.

Aus einem Illumenhage zur Seite vernimmt man

KIJNDnV‘S
Stimme.

Parsifal! — Weile!
Die Mdshien ersrhretkcn und halten anginich ein. — PSRSIFAL

stelzt betroffen still.

I‘ARSIFAL.

Parsifal . .

So nannte träumend mich einst die Mutter. —

KirNrsRv‘s
Stimme.

ilier weile, Parsifal! —

Dich grüssct Weine und heil zumal. —

Ihr kindischen 1 !uhlen ‚ veichet von ihm
früh welkende Blumen,

nicht euch ward er zum Spiele bestellt!
Geht heim, llleget der Wunden:

einsam erharrt euch mancher Held.

DIE MÄI,ciiEN
(zaghaft und widerstrebend sich von PAssiva entfernend),

Dich zu lassell ‚ dich zu meiden, —

(3 weh‘! 0 weh‘ der Pein!
Von Allen möchten gern wir scheiden,

mit dir allein zu sein. —

Leb‘ wohl! Leb‘ wohl!
Du HeIder! Du Stolzer!

Du — Thor!
(Mit ‚mm letzten titel sie, unter leisem GelEchter, nach dem

Sc!ilossez n vnr,cl,nundcn.)

I‘ARSIFAL.

Dies Alles — hab‘ ich nun geträumt? rhorst.

Er sieht sich srhbchtcrn nach der Seins hin am, von welcher
die Stimme kant hart ist jetzt, durch Entlicllung des liages,
ein jugendliches Weib von ICicixater Schiinlieit — KUNDRV, in

durchaus verwandelter Gestalt — auf einem Ilinmenlager, in
leicht verhflllender • pliantas tiarlier Kleidung — annEhernd
arabischen Styles — sichtbar geworden.

DEEUTES.
Mich lieber!

VIERTES.

Nein, micht

ZWEITES.

Stret.M.)

Streit.M.

&

11 erze leide‘M.

:clzge-M.

Kinge.M.

Streit.M.
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J‘ARSIFAI.
fncrh ferne stehend).

Riefest du mich Nainenlosen?

Kusuav.

Dich nannt‘ ich, thör‘ger Reiner,
„Fal parsi‘‘, —

Dich, reinen Thoren „ParsifaN.
So rief, als in arab‘schem Land er verschied,
dein Vater Gamuret dem Sohne zu,
den er, im Mutterschooss verschlossen,
mit diesem Namen sterbend grüsste.
Ihn dir zu künden. haut‘ ich deiner hier:
was zog dich Tier, wenn nicht der Kunde 1Vuns ii?

PAkSIFAL.
Nie sah‘ ich, nie träumte mir, was jetzt
icI, schau‘, und was mit Bangen mich erifillt. —

Entblühitest dii auch diesem Blumenhaine?

Ku N1)RV.

Nein, Parsifal, du thör‘ger Reiner!
Fern — fern — ist meine Heimath: —

dass du mich fändest, verweilte ici1 nur hier.
Von weither kam ich, wo ich viel ersah‘.
Ich sah‘ das Kind an seiner Mutter Brust,
sein erstes Lalien lacht mir noch im Ohr;

das Leid im Herzen,
wie lächte da auch Herzeleide,

als ihren Schmerzen
zujauchzte ihrer Augen ‘Weide
Gebettet sanft auf weichen Moosen,
den hold geschläfert sie mit Kosen,

dem, bang‘ in Sorgen,
den Schlaf bewacht der Mutter Sehnen,

ihn weckt‘ am Morgen
der heisse Thau der Mutter-Tiiränen.
Nur Weinen war sie, Schmerz-Gebahren
um deines Vaters Lieb und Tod;
vor gleicher Noth dich zu bewahren,

galt ihr als höchster Pflicht Gebot:
den Waffen fern, der Männer Kampf und Vütheu,
wollte sie still dich bergen und behüten.

Nur Sorgen war sie, adt! und Bangen:
nie sollte Kunde zu dir hergelangen.
Hör‘st du nicht noch ihrer Klagen Ruf,

wann fern und spät du geweilt?
Hei Was ihr das Lust und Lachen schuf,

wann sie suchend dann dich ereilt!
Wann dann ihr Arm dich wüthend umschlang,
ward dir es wohl gar bei‘m Küssen bang? —

Doch ihr Wehe du nicht vernal,m‘st,
nicht ihrer Schmerzen Toben,

als endlich du nicht wieder kam‘st,
und deine Spur verstoben:

• sie harrte Nächt‘ und ‘rage,
bis ihr verstummt die Klage,
der Gram ihr zehrte den Schmerz,
um stillen ‘l‘od sie warb:
ihr brach das Leid das Herz,
und — Herzeleide — starb. —

Pnsi FAI.

(immer ernsthafter. endlich furchtbar betroffen, ‚tnkt, schmerz.
lieb aherwaltigt, bei KcNURY‘s Fassen nieder).

Wehe! Wehe! Was that ich? W0 war ich?
Mutter! Süsse, holde Mutter!
Dein Sohn, dein Sohn musste dich morden?
0 Thor Blöder, taumelnder Tlior!
Wo irrtest du hin, ihrer vergessend?

Deiner, deiner vergessend,
traute, theuerste Mutter?

KUNDRV
(immer noch in liegender St:iieng ausgestreckt, beugt ‚ich
über PAMSITAL‘s flaupt, fasst sanft seine Stirne, und schlingt

traulich ihren Arc, um seinen Necken).

War dir fremd noch der Schmerz,
des Trostes Süsse

labte nie auch dein Herz:
das Wehe, das dich reu‘t,

Tber.M.

fler,eleide.M.
iIir.gcbungs.M.

Spcer.M.

ScbneicheK\I.

Verf bhrungs.M.

llcrteleidc-M.

iIer:eleide-3,l.

Herzeleide.M.

ScbmerzM,

Sctsmerz.31.

Herzeleide-31.

Schmerz.M.

Schmerz-M.
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die Noth nun bUsse.
im Irost, den Liebe heut!

PARSIFAE.
(trühe

Die Mutter, die Mutter konnt‘ ich vergessen!
Ha! Was Alles vergass ich wohl noch?
Wess‘ war iris je noch eingedenk?
Nur dumpfe Thorheit lebt in mir!

Er läsnt sich immer tiefer sinken.

KUNDRY
Bekenntniss

wird Schuld und Reue enden,
Erkenntniss

in Sinn die Thorheit wenden:
die liebe lerne kennen,
die Gamuret umschloss.
als Herzeleid‘s Entbrennen
ihn sengend überfloss:

die Leib und Lehen
einst dir gegeben.

der Tod und Thorheit weichen muss,
sie heut‘
dir heut‘ -—

als Mutteegens letzten Gruss
der Liebe — ersten Kuss.

Verfübrengs.M. (Sie hat ihr Haupt vüllig über das seinige geneigt, und heftet
nun ihre lippen zu einem langen KL,SC auf seinen Mund

PARSIFAL
Wunde. v. (fährt plützlich mit dner Gubarde des b5rhsten. Schrecken,
Speer-M. auf: seine Haltung dräckt etne furchtbare 1 erandcrtn aus;

Sündr.nquat-M. er stemmt seine Hände gesvaltsan gegen sein Herz, wie um
einen zerreissenden ctsmcrz zu bewältigen: endhith bricht

er auS.

Amfortas ! — —

Die Wunde! — Die Wunde!
Sie brennt in meinem Herzen. —

Oh, Klage! Klage!
Furchtbare Klage!

Aus tiefstem Innern schreit sie mir auf.
Oh! - Oh!

Elender! —

Jammervc ‚llster! —

Die Vunde satt‘ ich bluten —

nun blutet sie in luir —

luer — hier!
Währcnd KcNuRy In Schrecken sind Verwunderung auf ihn

binstant, fährt PAUS5YAL in gänrih her Eetrtcktht,it fort.)

Nein, nein Nicht die Wunde ist es:
ifiesse ihr Blut in Strömen dahin
Hier! Hier im Herzen der Brand!

Das Sehnen, das furchtbare Sehnen,
das alle Sinne mir fasst und zwingt!

Oh: — Qual der Liebe! —

Wie Alles schauert, hebt und zuckt
in sündigem Verlangen!

r Sclsauerlich leise.)

Es starrt der Blick dumpf auf das Heilgefüss: —

das heilige Blut erglüh‘t; —

Erlösungswonne, göttlich mild‘,
durchzittert weithin alle Seelen:

• nur hier, im Herzen, will die Qual nicht weichen.
Des Heiland‘s Klage da vernelim‘ ich,

die Klage, ach! die Klage
• um das entweili‘te Heiligthum:

‚‚erlöse, rette mich
aus schuldbefleckten 1-landen!“
So — rief die (lottesklage

furchtbar laut mir in die Seele.
Und ich? Der Tlior. der Feige!

Zu wilden Knal entliaten floh‘ ich hin!
(Fr stürz tvs‘ rzweiflungavuU auf die Knie-)

Erlöser! Heiland! Herr der Htdd!
Wie büss‘ ich Sünder meine Schuld?

KuNuaY
(deren Erstaunen in leidenschaftliche Bewunderung übergeht,

sucht schüchtern sich PAitatrA Lzunähierfl).

Gelobter Held! Entfliels‘ dem Wahn!
Blick‘ auf! Sei hold der Huldin Nah‘nl

Srhmerc-M.

Speer- u. Web
muth-35

Kundry-t.

Kund n-M.

Vi rf üh rutt gs-M.

Kundry-M.

Verf ührun

5 ehm erz.it.1

Siindcnqnal-M.i

Kundn-M.

Wunde-M_

Sünden qeal-M.
Kundry-M.

Verführnngs-M.
Aznfertas-M.

Venihrnngs-M.

Sündenqual-hit.

Kundry-M.

Gral-M.

Ahcndmaiil-il.

Speer-,,. IVeh
nseth-M.

ndenqurl-M.
u. Kuns,ry-M.

Sünden qual-M.

Abendmahl-st.
Kusdry-M. ?

Wildheit-M.

Wehsmuth- u.
SpeerM.

Sehnsucbt-M.

Kundry-M.

Amfertas-M.

Sündenqual.M.



— 42

PARSIFAL
(immer in gebeugter Stellung, starr zu Kunnav aurblickend,
während diese sich zu ihm neigt und die liebkosenden Be

wegungen ausrdhrt, die er mit dem Folgenden bezeichnet).

Ja! Diese Stimme! So rief sie ihm; —

und diesen Blick, deutlich erkenn‘ ich ihn,
auch diesen, der ihm so friedlos lachte.
Die Lippe, — ja — so zuckte sie ihm; —

so neigte sich der Nacken, —

so hoi) sich kuhn (las Haupt; —

so flatterten lachend die Locken, —

so schlang um den Hals sich der Arm —-

so schmeichelte weich die Wange —

Mit aller Schmerzen Qual im Bund,
das Heil der Seele

entktisste ihm der Mund! —

Ha! — dieser Kuss! —

(Er hat sich mit dem letzten allmählich erhoben, springt jetzt
vollends auf, und swsst Kesaav heftig von sich.)

Verderberint Weiclle von mir!
Ewig — ewig — von mir!

KUNIRY
(in hüchster Leidenschaft).

(;rausamer! —

Fühlst du im Herzen,
nur Anderer Schmerzen,

so fühle jetzt auch die meinen!
Bist du Erlöser,
was bannt dich, Böser,

nicht mir auch zum Heil dich zu einen?
Seit Ewigkeiten — harre ich deiner,

des Heiland‘s, ach! so spät,
den einst ich kuhn geschmäht. —

Oh! —

Kenntest du den Fluch,
der mich durch Schlaf und Wachen,

durch Tod und Leben,
Pein und Lachen,

zu neuem Leiden neu gestählt,
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endlos durch (las Dasein quält! —

Ich sah — Ihn — Ihn —

und — lachte.
da traf mich sein Blick. —

Nun such‘ ich ihn von Welt zu Welt,
ihm wieder zu begegnen:

in höchster Noth —

wähn‘ ich sein Auge schon nah‘,
den Blick schon auf mir ruh‘n: —

da kehrt mir das verfluchte Lachen wieder, —

ein Sünder sinkt mir in die Arme!
Da lach‘ ich — lache —‚

kann nicht weinen:
nur schreien, wüthen,
toben, rasen

in stets erneueten Wahnsinn‘s Nacht,
aus der ich büssend kaum erwacht. —

Den ich ersehnt in Todesschmachten,
den ich erkannt, den blöd‘ Verlachten,
lass‘ mich an seinem Busen weinen,
nur eine Stunde mich dir vereinen,
und, ob mich Gott und Welt verstöss‘t!
in dir entsündig‘t sein und erlös‘t!

PAR5IFAL.

Auf Ewigkeit
wärst du verdammt mit mir

für eine Stunde
Vergessen‘s meiner Sendung,
in deines Arm‘s Umfangen! —

Auch dir bin ich zum Heil gesandt,
bleib‘st du dem Sehnen abgewandt.
Die Labung, die dein Leiden endet,
beut nicht der Quell, aus dem es fliesst:
das Heil wird nimmer dir gespendet,
eh‘ jener Quell sich dir nicht schliesst.
Ein andres ist‘s, — ein andres, ach!
nach dem ich jammernd schmachten sah,

ii

h 1

Vcrlnckungs-M.

Verlockung,-M.

Siinde,qual- u.
Kundry3l.

Verfdhsrung,.M.

)Cundry.M.

Sehnsucht..\l.

flingebungs.M.

sehn,ucht.M.

Kundry.M.
Sünden quat.M.

Kundry-M.

Verf Uhrungs-M.

Sündenqual. u.
Kundry-?st.

Al,endmahl- ii.

Cl, arfreitag.M.
Kundry.M.

S‘ündenqual-M.
Abendmah,l.M.
Siindenqual.M

Gral-M.

Kun dry-M.

Kundry.M.

Klingsor.M.

Siindenqual-M.
Verfhhsrungs-M.

I1ingebungs-M.

Sehnsucbt-M.

Kundry.M.

t,or.M.

S‘dndenqual-M.
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die Bruder dort in grausen Nüthen
de Leib sich quälen und ertödten.
Doch wer erkennt ihn klar und hell.
des einz‘gen Beiles wahren Quell? /

Oh, Elend 1 Aller Rettung Flucht
Oh, Weltenwahns Umnachten:

in höchsten Heiles heisser ‚Sucht
nach der Verdammniss Quell zu schmachten!

KUNDRV.
So war es mein Kuss,

der Welt—hellsichtig dich machte?
Mein volles Liebes-Umfangen
lässt dich dann Gottheit erlangen!

Die Welt erlöse, ist dies dein ;lmt: —

schuf dich zum Gott die Stunde,
fUr sie lass‘ mich ewig dann verdammt,

nie heile mir die Wunde.

Erlösung, Frevlerin, biet‘ ich auch dir.

KUNDRV.
Lass‘ mich dich Göttlichen lieben,
Erlösung gabst du (hann auch mir.

l‘ARStFAL.
Lieb‘ und Erlösung soll dir lohnen, —

zeigest du
zu Amfortas mir den Weg.

KuNL,mtv
(in Weth ausbrechend).

Nie — sollst du ihn finden!
Den Verfall‘nen, lass‘ ihn verderben, ——

den Un-sel‘gen,
Schmach-lüsternen,

den ich verlachte — lachte — lachte!

Haha! Ihn traf ja der eig‘ne Speer?
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I‘ARSIFAL.

Wer durft‘ ihn verwunden mit der heil‘gen
IVelmr?

Er — Er —‚

der einst mein Lachen bestraft:
sein Fluch — ha! — mir gicht er Kraft;
gegen dich selbst ruf‘ ich die Wehr,
gieb‘st du dem Sünder des Mitleids Ehr‘! —-

fiaT Wahnsinn! —

Mitleid! Mitleid mit mir!
Nur eine Stunde mein, —

nur eine Stunde thein —:

und des Weges —

sollst du geleitet sein!
(Sie will ihn umarmen. Er stii,st sie heftig von siels.)

PAI<S1l‘Ac.

Vergeh‘, unseliges Weib! Kundry-M.

Kl:Nokv
(zcrscliliigt sich die Brust, und ruft in wildern Rasen).

Hilfe! Hilfe! Herbei!
Haltet (heu Frechen! hierbei

Wehrt ihm die Wege!
Wehrt ihm die Pfade! —

Un t] fl öhest clim von Ii ier, und flin dest
alle Wege der Welt.
cl erl Weg, clemt du su eIs st

dess‘ Pfade ss filst du nicht finden!
1 )enn l‘fad uml W‘ege
die dIch uhr entfihihren

so — verwhjiss th‘ ich sie dir
Irre! Irre, —

mir so vertraut —

dich weib‘ ich ihm zum Geleit:
Ktsst;s,,sn ist auf der Bergmauer herau, getreten; die MXn
ISIS sthrzer. ebenfalls ne, dem Sclslosse tod wollen aufKcNrny

zueilcn.

(I (“
Kundry.fl

Kundry-NI.w ildheis.
ist.

K)sge.M.

Kundry-M.

Glaul,ens-M.
Knndry-M.

Siindenqual-M.

Kundry. ci. Ver
fillsrungs-M.

Sclsmeirhset-M.

Thor-ist.

Parsifat- mit
Grat-ist

Panifal- mit
Oral-ist.

ICundry isL

Kendry-M.

Speer-NT.

J.

1

K“ndry-ist.
lVihdlse,L.Nt.

Veritbrungs-M.

Kliagsor- ist.

Shnd enqu ;tl-3.l.
Verfdhrunga-M.
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KrewusoR
(eine lanze schwingend.

Halt dal dich hann‘ ich mit der rechten Wehr:

den Thoren stelle mir seines Meisters Speer!
Er sehleudert auf PAISSIFAL den Speer. welcher über dessen

haupte schweben bleibt; Pu,erL erfasst ihn nut der Hand

und schwingt ihn, nulL einer Gebärde hüchster Entzäckung.

die Gestalt des Kreuttes beseichnend.

1‘ARSIFAI..

Mit diesem Zeichen bann‘ ich deinen Zauber:

wie die Wunde er schliesse,
die mit ihm du schlugest, —

in ‘trauer und Trümmer
stUrz‘ er (lie trügende Pracht!

Vule durch ein Erdbeben versinkt das Schloss; der Garten

verdent zur Einüde: die Miuc „ss fleger. al sventelkte illumen

am Buden umher gestreut. — K: Nefl ist schreiend zusammen

gesunken. Zu ihr wendct sich noch enmal, von der Hübe

einer Mauertrümr.:er herab, der enteiler.do

Im Gebiet- des (;nks.

Freie, anmuthsige Frthhingsgegend eilt nach dem Hinter
grunde zu sanft ansteigender hilumenaue. l)en Vordergrund
nimmt der Saum des Waldes ein, der sich nacls rechts zu aus
dehnt. Im Verdergrende, an der Waldseite, ein Quell: ihm
gegenüber, etwas tiefer, eine schüchze Einsiedlerbütte, an einen
Felsen gelehnt. Frülsester Mnrgen. —

GUUNEEAHZ, zum heben Greise geatert, als Einsiedler, nur
in das Hemd des Gralsritters dürftig gekleidet, tritt aus der
Hütte und lauscht.

(URNcNIANz.

Von deirtlier kam (las Stühnen. —

.So jammervohl klagt kein Wild,
und gewiss gar nicht am lseiligsten Morgen heut‘.—

Ein dumpfes Stübnen, wie von einer im tiefen Schlafe
durch Träume Geängstigten, wird vernommen. —

Mich dünkt, ich kenne diesen Klageruf?
GustsessAN z schreitet entsc blossen einer l)ernenl,ecke auf

der Seite ne: diese ist g%inzliels überwaclssen er reisst mit
Gewalt ‚las Gestrüpp auseinander: dann lsält er plützl,ch an,

Ha! Sie — wieder da?
Das winterlich rauhe Gedörn‘
hielt sie verdeckt: wie lang‘ schon? —

Aufl — Ktmdryt — Aufl
Der Winter floh, und Lenz ist da!

Erwache, erwache dem Lenz! —

Kalt — und star! —

1

Diessmal hielt‘ ich sie wohl für todt: —

doch war‘s ihr Stöhnen, was ich vernahm?
Er zieht KcNussv, ganz erstarrt und leblos, aus dem Go

büsche lserver, trägt sie auf einen nahen Rasenbügel, reibt ilsr
stark die Hände und Schläfe, Isauclst sie an, und bemüht sieb
iu Allem, um die Erstarrung weielsen zu machen. Endliels er- Klage.M.
wacht sie. Als sie die Augen üffnet, stüsst sie einen Schrei Gral.M. Kundry-M.
aus. Sie ist, gänzlich wie im erstenAufzuge, im wilden Gewande

Kendry-t.
Khingsnr-e. Speer-TM.

Oral.Sl.

Kundry.M. Klingor
M.

F3age-31.

DRITTER AUFZU&.

PAR5IFM..

Du weisst —

wo du mich wiederfinden kannst
(Er verschwindet. 1 1cr Vorl.aeg schliesst sieh schnell.)

Vorspiel:
Grah 5 trauer- Irr—,

Ural - Kundr-,
Speer-, [her- Urals

erauer-, Klage-4.

Verfülsrungs-M.

Khingsor-M.

rnzchs nungs- 51.

Verfhbrun gs-M.

lrngebengs.M.

Verifihre ngs-M.
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dr liraltbotin sur ist ihre Gesiclstsfarbc bleicher, aus Miene
und Haltung ist die Wildheit gewichen. — Sie starrt lange
c;oanus,ANZ an. Dann ei-licht sie sich, ordnet sich Kleidung
und Haar, und geht sofort wie eine Magd an die Bedienung.

GURNEMANZ.
Du tolles Weib!

Hast du kein Wort für mich?
ist diess der Dank.
(lass dem Todessehlafe

noch einmal ich dich entweckt?

KuNnav
(neigt langsam das Haupt dann bringt sie, rauh und abge

brochen ‚ hervor:

Dienen . dienen! —

GuRNEMANE
crhiittelt den Kopf

Das wird dich wenIg müh‘n
Auf Botschaft sendet sich‘s nicht mehr:

Kräuter lInd Wurzeln
findet ein Jeder sich selbst,
wir lernen‘s im Walde vorn Thier.

Kusuav hat skIs während den ssmgesehen, gewahrt die
Hütte und geht lsinein.

GURNEMANZ
(verwundert ihr naehbliekcad).

Wie anders schreitet sie als sonst!
Wirkte diess der heilige Tag?
Oh Tag der Gnade ohne Gleicllen!

Gewiss zu ihrem Heile
durft‘ ich der Armen heut‘
den ‘l‘odessclslaf verscheuchen.

Kesuav kommt wieder aus der Hütte sie trägt einen
Wasserkrug und geht damit zum Quell. Während sie auf

Blumenauc-M. die Füllung warte t blickt sie in den Wald, und bemerkt dort

in der Ferne einen Kcn,nsenden sie wendet siels zu GL5SNSM4NZ,

um ihn darauf hinzudeuten.

in den Wald spähe ad.

Wer nahet dort dent heiligen Quell?
Im düst‘ren Xvaffenschmucke,
das ist der Brüder keiner.

K -Nzcav entfernt sich mit d,‘m gefüllten Kn,ge langsam nach
der II ätt e, in wel cli er sie sich zsi sel, affen macht. — f UIINSMÄNZ

tritt stau,s,-.nd etwas bei Seite, um den Ankommenden zu he.
obael,ten. — PA5SSIFAL tritt aus dem Wald,- auf. Er ist ganz
nselswssrze r Vaffenriis tssng: mit geschlossenem Helnse uns1

ge sen‘s sen Speer, s dir e itet er, gebeugt e n Hauptes, t riinmeris cli
Ugc-rnd, lang san,d all,, r, und setzt s cl, asi f dc ns kleinen Rasen-

Lügelam Quelle nieder.

Gt-RNEIANz
betrarntet iln lange, und trist dann etwas näher).

Heil dir. mein Gast
Bist du verirrt, und soll iris dich weisen?

dich bindet mir zu schweigen
so mahnt das meine mich,

(lass ici1 dir sage, was sich ziemt. —

1 her bist (In an geweilltem Ort:
da zieht man flieht mit Waffell 11er,
gesrhioss‘nen ileimes, Schild 1111(1 Speer.
risd heute gar Weisst du ((dIll nicht,

welch‘ hell‘ger Tag heut‘ ist?
PAsss,sAL selsättelt mit dem Kapfe,

ja) Woher kommst du denn
Bei welchen heiden weiltest du,

ztl wissen nicht, dass heute
der ahlerheihigste Ctsar-Freitag ist?

(PAssssnL senkt das Ilasilst noch, tiefer.)

S&sneli als die Waffen
Kränke nicht den Herrn, tier hellte
bar jeder Wehr, sein hcilig Blut
tIer sündigen W‘eht zur Sühne bot

PARSIFAL erhebt siels, nach einen ‚bermaligen ScIswe gen,
stllsst den Speer vor sieh, in den Boden, legt Schild und Schwert
davor nkder, Sffnet deo HeIns, nimmt Hin von Haupt,, und

PARS‘FAL.

DiensL-M.

Demutb-M.

Dienst.M.

Denuth-M.

Gral-M.

charfrcitag.M.

Speer- u. Veh.
muth-M

Parsifal- ss.
Gralstrauer- M.
Grals trauer. M.

Paraifal- u.
Gralatrauer- M.

(PAasn,nL schüttelt sanft das Hanpt.) Gralstrau-r - M.

GURNEMANZ.
Entilietest du mir keineta Gruss?

(PassateAL neigt das Haupt.) Gralstra,ser - M.

(iuRNEal,Nz.
Hei! — Was? —

Wenn tlein Gelüisde

.1

1

Parsifal- u. Grals
trauer-M.

Gral.1,t.

Grnl-M.

c isarfre it ag-M.

(i rals trauer- M.

Oral- u. CIsar
freitag.M.

Abendmabl-M.

4



ltg t ihn zn cli n an dcccxc WaTen • wo rauf er dann zu ‚tutu ne

Gehe tu vor deni Speere ni cdi, rkn ei. (;c,cNeM ANZ b etraritte

ihn mit Erstaunen und Rillirung. Er winkt Ks,xi,uv herbei,
lebe ane hen aus der hatte getreten ist. — PARSIrAL erhebt

j tat in l rüuis ei gern Gebet sein an liii rk and;se Istsv all zu der

Lanrenspitze aac

(leise tu ICi siev.

Erkenn‘st du ihn?
Der ist‘s, der einst den St-I wan erlegt.

Kuas,nv b estikti g t nut einen le itt ii Kap fni riten.)

Gewiss ‘s ist Er!
Der Thor den ich zünsend von uns wies.

Th Weh 1 se l‘fule fand er?
Der Speer, — ici kenne ihn.

(In grnsser Ergriffenliek.)

Oh! — Heiligster Tag,
zu dem ich heut‘ erwachen sollt‘ —

ntv tat i Str Oral tut al‘geve ndet.)

erhebt siris langsaniv an Geh etc, blickt nil, g uns s -Ii, erkennt

IiUUSEMAY2, und raki, t.lkse m sanft iii, iJancI aiim (mist.

Heil mir, (lass ich tlicl i wieder flusde

Gcus.lANz.
So kenn‘st auch du mich noch ?

Erkennst mich wieder,
den ( ram und Noth so tief gebeugt?

Wie kam‘st du heut‘? Volscr?

I‘ARSIIAt.

1 )er lrrniss und der -Leiden l‘fade kam ich;

soll id t In cl, den cii jetzt cii twu nil cii wäl In eis

da dieses Waldes Rauschen
wieder ich vernejime

dich guten Greisen neu begriisse?
hier — irr‘ ich wieder?

Xerwanclelt dünkt mich Alles.

GUnNEhIANZ.
So sag‘, zu wem den Weg du suchtest?

PAR5WAT,.
Zu illill ‚ ciess‘ tiefe Klagen

ich tlsiirig statuncisd einst vernahm
dem nun ich 1 feil zu bringen

mich auserlesen wähnen darf.
Dccli -— at:hs

den Weg des Heiles tue zu (mdcii
in fadlnsen Trren

jagt‘ ein w il der Fim Ii in ichs tunher

zahllose Nüthie,
Käni1 ‚fe tunml Streite

zwangen mich i ab vom Pfade,
wähs mit‘ ich Hin recht schon erkannt.

Da musste mitIs Verzweiflung fassen
(las Heiltlitun heil mir zu bergen

um das zu hsilten ‚ das zu wahren

cli Wmimiden jeder Wehr‘ mir gewann.

l)enn nicht ihn selber
clurft‘ ich führen ins Streite

uuientweih‘t
führt‘ ich ihn mir zur Seite,
cl en icI s nun h e im geleite

‚her (fort dir schinimert heil und liehr —

des Grales heil‘gen Speer.

GURNEMNZ.

O Gnade! Ilüchistes Heil!
Q Wunder‘ Heilig hsehrstes Wunder! —

ii leni er sich ‚‚twa, gefasst.)

O Herr! War es ein Fluch,
der dich vom rechten Pfad vertrieb

so glaub‘, er ist gewichen.

Hier bist du, (liess des Gral‘s Gebiet,
dein‘ harret seine Ritterschaft.

.ch, sie bedarf des Heiles,

des Heiles, (Ins du liring‘st

Seit dem Tage, den du hier geweilt,
die Trauer, so da kund dir ward,

Spcrr.3l.

TI,nr..3I.

Spr,r.M.

‘rhnr-3m.
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1

1

i‘arsif:xl. tu.

Gr:slstr:‘u, r 31.
u,pec:T-u. W,

uusutls—M.

AIcndmau,l- st
V.lin,sstl,.‘iT.

AI,c-ndmalii-31.
fhz.rM.

V,ltnetI. xi.

Speer-.M.

Sflnde n cpnl-M.

Gra 1—31.

miss ra ‚er. 31.

Irr4l.

Waldes-M.

Anufortas-1l. ti,nr.M.

Spe:r.31. iluor.M.

irr-M.

irr- ci. Uns .M

rlsur-31.

(in cl .31

Ahendnahl.M.

cl: trfrci:a g.31.
Sneer-e.

met lt.
Wunder-3m.

c;r:si.31.

(iralstrauer— 31.

4*
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das Bangen — wuchs zur lithsteti Noth.
Amfortas, gegen seiner Wurislei‘,

Kundn-M. seiner Seele Qual sich wehrend
begehrt‘ im wüthenden ‘I‘rotze nun den Tod:

Gral.tnuer-M. kein Neli‘n. kein Elend seiner Ritter
bewog ihn mehr des heil‘gen Amt‘s zu walten.
Im Schrein verschlossen bleibt seit lang‘ tier (;ral

so hofft sein sündenreu‘ger T-Iüter,
cia er nicht sterben kann
wann je er ihn erscliau‘t,
sein Ende zu erzwingen,

und mit dem Leben seine Qual zu enden.
Die lieil‘ge Speisung bleibt uns nun versagt,

gemeine Atzung muss uns tiältren;
darob versieclste unsrer Helden Kraft;

nie kommt uns Botschaft mehr,
noch Ruf zu heil‘gen Kämpfen aus der Ferne;

bleich und elend wankt umher
die Muth- und Führer-lose Ritterschaft.
In dieser Waldeck‘ barg hit selber tnitli

des Todes still gewärtig,
dem schon mein alter Waffenherr verfiel;

denn ‘l‘iturel, mein heil‘ger Held,
den nun des (;rales Anblick nicht mehr labte,

er starb, — ein Mensch wie Alle

I‘ARSIFAL
(vor grossen Schmerz sich aufbauu,cnsP.

Und ich — ich bin‘s,
der all‘ diess Elend schuf!

Ha! Welcher Sünden,
welches Frevel‘s Schuld
muss dieses Thoren-Haupt
seit Ewigkeit belasten,

da keine Busse, keine Sühne
der Blindheit ‚»ich entwindet,

zur Rettung selbst ich auserkoren
in Irrniss wild verloren

der Rettung letzter Pfad mir schwindet!

Er droht ohnmael,tig umzusinken. GCSNE,sANZ halt ihn auf
recht, tod senkt ihn ‚cm Sitze auf den 1{ascr.hiigel nieder.
KL‘Nuav hat ein flecken mit Wasser lirrb,-igchclt, um I‘Ans,rAL
zu besprengen.

(Kuzuav ei, ivetsend).

Nicht 501 —

Die heil‘ge Quelle selbst
erquicke uns‘res Pilgers Bad.

Mir ahnt, ein hohes Werk
hat er noch heut‘ zu wirken

zu walten eines heil‘gen Amtes:
so sei er fleckenrein,
und langer Irrfahrt Staub

soll nun von ihm gewaschen sein.
P.gs,y.c wird von den [leiden sanft zum Rande des Quell,,

gewendet. Walirena Kusuav ihn di,, l,-incliiuncn lsjs‘t und
‚lenz die Fusse hadet, GuUeEasAz ihm elser den tlrustharniscl,
entnimmt, fragt

PARSIFAI.
(‚anft und malst.

Werd‘ heut‘ zu Amfortas ich noch geleitet?

GURNENIANz
(wahrc‘na der llcschäftgung).

(iewisslich, tms‘rer harrt die hchre Burg:
die ‘I‘odtenfcier meines liehen Herrn,

sie ruft mich selbst dahin.
Den Oral noch einmal uns da zu enthüllen,

des lang‘ versäumten Amtes
noch einmal heut‘ zu walten —

zur Heiligung des liehren Vaters,
der seines Sohnes Schuld erlag,
die Der nun also büssen will, —

gelobt‘ Amfnrtas uns.

PAnsirAt.
(mit Verwunderung KUNI,uv zusehen d).

Du wuschest mir die Füsse: —

nun netze mir das Haupt der Freund.
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Gralstrauer—M.

Glncken-M.

Graktraucr —M.

Gral-?.I.

Gralstrauer - M.

Segenssprecls.
GraI-M.

Ent,Uhnungs-M.

Traucrclsor-M.

Gralstrauer-M.

1 )emuth.M. Entsiil,
nungs.M.

rhor-M.



— 54 —

3) —-

Segc-n,spruels.

E ots ii tsnungs-M.

Segcnssprurli.

(;l-RNEIIANz
mit der Hand aus dem Qnell sehipfer.d stud p55555 Haupt

tsesprc,ngend).
Gesegnet sei, du Reiner, durch das Reinel

So weiche jeder Schuld
Bekümmerniss Von dir

Während dem hat KUNIIRV ein goldenes Bläst-brIsen aus dem
Busen gezogen, und von seinem Inhalte assf 55555 flisse
ausgegossen, jetzt trocknet sie dies,, mit ihren schnell auf
k‘tWSten Haaren.

PARS [FAr.
jr., na ihr ‚las Flikschsc-ben als:‘.

Du salhtest mir die Füsse,
das Haupt nun salbe Titurel‘s Genoss‘,
lass heute noch als König er mich grüsse.

( URNEMANZ
Iss bätts, t das El isclseh es, voll,, nils ass f Ps sS,nt‘s Hanpt ass s,

reibt dieses sanft, ssnd faltet dann die Hände darälser).

So ward es ttns Verlliessen
so segne ich dem Haupt,
als König dich zu grüssen.

Du — Reiner —

mitleidvoll Ii uldender,
heilthatvoll Wissender!

Wie des Erlüs‘ten Leiden du gelitten,
die letzte Last entuimm nun seinem Haupt.

PARSIFAI.
rsclsäpftnnvcrmerkt Wasser aus dur Quelle, neigt siels zss ‚Irr

vor bsu noch knieends,n KUNS5RV, und nutzt slsr das Haupt.

Mein erstes Amt VerHeIlt‘ ich so —

clocls sah‘ ich nie so mild 111111 zart (Entsäbnurgs.M.:

die Halme, Blüthen insd Blumen,
Isocls duftet‘ All‘ so kindisch hold
und sprach so liebliclt traut zu mir.

GURNEMANZ.

Das ist Clsar-Freitags-Zallber, Herr

PARSIFAL.

0 weIse des hilelssten Scllmerzentag‘s
Da sollte, wahn‘ icls ‚ was da lilüls‘t,
was athlnet. lebt und wieder lebt,

nur trauern, ach! csu] weinen?

GunNcuaNz.
Du siell‘st ‚ das ist nicist so.

Des Sünders Reuethrilllen sind es,
die hellt‘ mit heil‘gem Thau
1 seträtifet Flur und All‘:
der liess sie so gedeihen.

Nun freu‘t sich alle Kreatur
anf des Erlösers holder Spur

will ilsr Gebet ihm weihen.

Ihn selbst am Kreuze kann sie nicht ersn:hauen:
da blickt sie zum erlös‘ten Menselsen auf;
der fühlt sich frei von Sündenlast und Grauen,

durull Gottes Liebesopfer rein und heil:
(las merkt nun HaIm und Blume auf den Auen,
(lass heut‘ des Menschen Fuss sie nicht zertritt,
doch wohl, wie Gott mit lummlischer Geduld

sich sein erbarmt lInd ihr ihn litt,
der Mensch auch heut‘ in frommer Huld

sie schont mit sanftem Schritt.
Das dankt dann alle Kreatur,
was all‘ da blüht und bald erstirht
da die entsündigte Natur
heut‘ ihren LTnschulds_Tag erwirbt.

Kusossv Isas langsam wieder das Ua,s;st eracisen, und blirbe,
toste hten Auges, ernst und rulsig bittend zu PAssssrAL aoL) 5

hIn gc-M.

Parsifal-)L

05 er- II.

P:srsifa-M.
zn;z (;ral-M.

Se gs,nsspru cl,.
Gral-M.

(;lassben,-M.

Siinds-nq,sal-M.

Blume naue-M.

Enssalsnungs-)!.

Ahsrdet;tbl- u.
lsarfr<-itag.M.

II lssmeoaue.M.

tlluins-nasse.M.

Abendmalsl-bL
Speer- ss. Web

m,stls-M.
Enssiil;nnngs-M.

Blumenaue-N,

Entsähnungs-M.

die Taufe nimm,
und glanb‘ an den Erlüser!

KusoKv senkt das Haupt tief zur Erio unsl scheint Iseftig zu
wo ne n$

PAR5IFAL
‚wendet sich um, und blickt mit sanfter EntzCekuog auf Wald

und Wiese).

Wie dünkt mich doch die Aue heut‘ so sclsüis! —

Wohl traf ich Wunderlslumen an,
die bis zum Haupte süchtig mich umrankten
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der Gott einst selbst zur Pflege sich gab:
Klage. \l. Ich sah‘ sie welken, die einst mir lachten: Titurel führen wir her. rrauercbor.

oh heut‘ sie nach Erlüsung schmachten? —Sündenpsai-M.
Auch (leine ‘rhräne wird zum Segensthaue: ERSTER Zus;.

1llumenaee-.r. (III weinest — sieh! es lacht die Aue. Wer hat ihn gefällt, (1er in Gottes Hut
Ents‘ühnung.4L (Er kü,st sie sanft auf die Stirne,( Gott selbst einst beschirmte? (;ral.M.
(iIocen-M. (Fernes Gleckengeläute, sehr allmahlirb ansrhweilend.( ZWEITER Zus;, GlockenM,

srrauerchurM GURNEMANZ.
—- Ihn fällte des Alters tüdtende Last,

da den Gral er nicht mehr erschaute. GTaI-M.Mittag. —

Trauerchor.
Die Stund‘ ist da: — ERSTER ZUG.

gestatte, Herr, dass dein Knecht dich geleite! Wer wehrt‘ ihm des Grales Huld zu erst hauen?
trns:erelrnr mit: GC5SNRMANI hat Waffenrock und Mantel des GralrittersParsifalM. iserbeigelsult: er „nil KUNI,sv bekleiden PAnssr,L damit. L)ie Z‘VEITER

SchniereM. Gegend verwandelt sich sehr allajählieh, ähnlicher Weise wie Den dort ihr geleitet, der sündige Hüter.
Gralstr:t,ierM. im ersten Aufzuge ‚ nur von reel,ts nach links. PAaslFAL er

greift feierlich, den Speer und rohgt mit Kunu,v langsam dem ERSTER ZUG.ge(etenden GtasrMz. Nachdem der Wald gbnzlich vor
s,-hwun den ist, und Felsenthore sieh aufgetban haben, in Wir geleiten ihn heut‘, weil heut‘ noch einmal
ehen die Drei unsichtisar geworden sind, gewahrt man, hei

— zum letzten Male! — Gralstrauer-M.<ilcrken‘M. fartdauend anwnthsendem Geltistte, in gevbliitea Güngen
Züge von RITTERN in Trauergewiinslsrn. — Endlich stellt siels will des Amtes er walten.
der ganze grosse5 aal ‚ wie im ersten Ass fznge ( nur ulme die
Speisetafeln) wieder dar. 1 süstere Beleuchtung. isis, fuHren REWE ZÜGE. Gralstrauer‘ St.
urnen sieh: wieder. Van einer Seite zielsen die ReTnR, ‘rnrnc‘% Weliet Du Hüter des Heil‘s! Gloeken-M.Gralürauer‘M. Leiche im .srgu, geleitend. herein. Auf der andern Seit:, wird
ANS-narAs im Sier hbette, ve r ihm der verhüllte Schrein mit Zum letzten Mal
dem „Graie“, getragen. In der Mitte ist der Katafalk errichtet, sei des Amts gemahuttdahinter der II nelusitz mit dem Baldachin, auf welchen AMF0RTAS
wieder niedergelassen wir,]. Zum letzten Mal

(Der Sarg ist auf dem Katafalk niedergesetzt, A5IFORTAS auf Qloeken‘M.(Gern:«‘ der Ritter wäh,end des Einzz4‘es.) das Ruhehett gelegt.)

ERSTER Zur AMFORTAS.

Trauercl,er. (mit dem „Ural“ und AMT:susrAs). Ja, Wehe! Wehe! Weh‘ über mich! — Grabtrauer-M.

Geleiten wir im bergenden Schrein So ruf‘ ich willig mit euch:
Gral-M. tleti Gral zum heiligen Amte, williger nähm‘ ich von euch den Tod

wen Ilerget ihr im tlüst‘ren Schrein der Sünde mildeste Sühne!
Gral.M. und führt ihn trauernd daher? Der Sarg ist geäffnet worden. Beim Anislick der I.eicbc Amfortas-M.

TheRa‘s bricht Alles in einen jähen Wehruf aus.

ZWEITER Zur, AMFORTAS
(;locken‘M. (mit Sarge). (von seinem Lager sich buch aufrichstend, zu der Leiche

gewandt).Es birgt den Helden der ‘I‘rauerschrein, Mein Vater!
er birgt die heilige Kraft; Hochgesegneter der Helslen 1

‘na FA
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Du Reinster, dem einst die Engel sich neigten!
Der einzig ich sterben wollt‘,
dir — gab ich den TOd!

Wunder-M. Oh! der du jetzt in göttlichem Glanz
den Erlöser selbst erschau‘st,

erHebe von ihm, dass sein heiliges Blut,
wenn noch einmal heut‘ sein SegenAbernahb

Grai-M. die Brüder soll erquicken,
wie ihnen neues Leben,
mir endlich spende — den Tod!

Tod — Sterben
Einzige Gnade!

Die schreckliche Wunde, das Gift ersterhe,
das es zemagt, erstarre das Herz!

Mein Vater! Dich — ruf‘ ich,
rufe dii ihm es ZU:

Erlöser, gieb meinem Sohne Ruh‘!

DIE Rarua
(sich näher an ASYDKTAS drängend, durch einander.

Enthüllet den Schrein! —

Walte des Amtes!
Dich mahnet dein Vater:
du musst, du musst

Ar.iFowrAs
Amfortas-M. (in wüthender Verzweiflung auf,pringend. und unter die zu.

riickwoiclienden RITTER ‚icI, stürzend).

Nein! — Nicht mehr! — Ha! —

Schon fall‘ ich den Tod mich umnachten, —

und noch einmal soll ich in‘s Leben zurück?
Wahnsinnige!

Wer will mich zwingen zu leben?
Könnt ihr doch l‘otl mir nur geben!

(Er reisst sich das Gewand auf)

Hier bin ich, — die off‘ne Wunde hier!
Das mich vergiftet, hier fliesst mein Blut.
Heraus die Waffe! Taucht eure Schwerte

tief — tief, bis an‘s Heft:
Auf! Ihr Helden!

i‘ödtet den Sünder mit seiner Qual, —

von selbst dann leuchtet euch wohl der Ural!
1lle sind scheu vor ihm gewichen. AXFORTAS steht in furcht

barer Ekstase, einsam. — PAe.IrAt. ist von (5usNrnN2 und
Kcz,,av begleitet unverrncrkt unter den R,nen, erschienen,
tritt jetzt hervor, und strerkt ‚Ire Speer aus, mit dessen Spitze
er Seite berührt.

I‘ARSIFAI,.

Nur eine Waffe taugt: —-

die Wunde schliesst
der Speer nur, der sie schlug.

AMFOnTAS‘ Miene leuclstnt in l,eiliger Entzückung auf; er
scheint vor grosser Ergriffenheit zu sclswanken: GURePMANz
stützt ihn.

l‘ARSIFAL.

Sei heil, entsündigt stnd gesühnt!
Denn ich verwalte nun dein Amt

Gesegnet sei dein Leiden,
das Mitleid‘s höchste Kraft
und reinsten Wissens Macht
dem zagen Thoren gal‘.

Psas,va,. schreitet nach d er Miete, don Speer hsnch, ‚‘er sich
erhebeud.)

Den heil‘gen Speer —

ich bring‘ ihn euch zuriick. —

(Alles blickt in l,flchster Entzürkung auf den emporgehaltenen
Speer, zu dessen Spitze aufschauend PABSIFAL in Begeisterung

fnrtfshrt.)
Oh! Welchen Wuntlers höchstes Glück! —

Der deine Wunde durfte schliessen,
ihm sel‘ ich heil‘ges Blut entfliessen
in Sehnsucht nach dem verwandten Quelle,
der dort fliesst in des Grales Welle!
Nicht soll der mehr verschlossen sein:
enthüllet den Ural! Oeffnet den Schrein!

Ilic KNArreN üffnen den Schrdn: PARSITAL entnimmt diesem
den ‚‚Grai‘, und vertenkt sich, unter stumnem Gobnte, in seinen
Anblick. Der „Ural“ erglüht: eine Glorienheleuchtung ergietst
sich über Alle. — TITUREL. für diL-sen Augenblick wieder
belebt, erhebt sich segnend im 5 arge,-—A,,s der Kuppel

:1

Glorkoo.M.

Klingsnr-M. Verfüh
rungs.M.

Ural.

Amfortas-M.

Ther.M,

Parsifal-M.

Abendmahl-3L

Wunder-M.

Wehmutb. Ii.

Speer‘M.

Sünde nqual-M.

Thor- u. Abend.
mahl‘M.

Gral.M.
Abcndmahl.M.

Glaubens-3d.

(;ral-3t.

Aoafoda,M.

Khingsor-M.

L



ALLE
(mit Stimmen aus der mittleren, so wie der obersten Hübe,

kaum bürbar leise).

Hüchsten Heiles Wunder:
Erlösung dem Erlöser!

Kusnstv sinkt, mit dem Blicke zu ihm auf, langsam vor
PAASIPAL untseelt zu Boden, AMFOJITAS und GuuNeMANz hul
digen knicend PA5SIFIL

(Der Bühnenverlsang wird langsam geschlossen.)

— 6o —

Abendmabl-M. schwebt eine weisse Taube herab und verweilt über PARSIFAL‘S

Glaubens-M. Haupte. Dieser schwenkt den „ Oral“ sanft vor der auf
blickenden Ritterschaft.. —

Tlsor-\t.

Abendmatal.M
Glaub enn‘M.

Ural-St.

Glaube ns.M.
Gral-Sl.

Abc ndmalsl. fst.

r

L

Textbücher.
Der Ring des Nibelungen. M. Pf.

Complet, eleg. geb. in engl. Leinwand fl• 4 —
Einzeln

flas Rheingold. -— Die Walküre Brochirt je n. — So
Ssegfned. — Gotterdammenang. .

.

Complet, mit gegenüberstehender engl. Uebersetzung
von H. 4 F Corder, eleg. geb. in engl. Leinwand n. 8 —

Id. Jeder Theil einzeln (brochirt) . . . n. 2 —

Englische Uebersetzung von 4. Fonnan, Complet, broch. n. 4 —

Id. Id. vn E janseson. da. da. n. 4
Id. ekg. geb. in engl. Leinwand . . . . n. —

Id. Jeder Theil einzeln (brochirt) . . . . n. 1 —

Französische Uebersetzung von Vietor fllsler. Complet,
ekg. geb. in engl. Leinwand n. 4 —

Id. Jeder Theil einzeln (brochirt) . . . . n. z 20

La Walkysic, Traduction nouvellc per ii. Enist . . n. 1 20
Id. Deutsch.französisch (4. Ensstj . . . n. z 6o

Neu! Der Ring des Nibelungen. Neu!
Text mit den hauptsävhliobsten Leitmotiven und Notenbeispielen

tscrausgcgelsen von Dr. Ja//us Burg/sold.
Das Rheingotd DieWalküre. Siegfried. GötterdKmmerung.

je 0. 1 M.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Brochirt
Eleg. geb. in engL Leinwand Ii l 40

Deutsch-englisch, broclsfrt (Id 4‘ 1‘. (Zeter) n 2 —

Id. eieg geb. in engl. Leinwand . . . . n. 2 6o
Rendered into English by 1!. 5 F. Order n. s —

Id. eleg. geb. in eng!. Leinwand . . . . n. z 60
Version fnnaise dc fletor iflhier n. t 6°

Id. dc :1. Ernst n. 1 6o
Deutsch-französisch (.4. Enest) 2 40

Parsifal.

4

fl55( R VON 5‘. .4. ZROt.KIIAUS IN

Erste Ausgabe. gross Format
Id. ekg. geb. in engt Leinwand

Ausgabe in iSa, brochirt
Id. eleg. geb. in engl. Leinwand -

Deutsch.engflsch, bruchirt (11. 4‘ F. Order)
TeL ekg. geb. in engl. Leinwand

Transiateil into Engbsh by H. 4* F. Order
Id. eleg. geb. in enge. Leinwand

Engilah Transiafion hy Marguret H. Glyn
Version ftanaise dc Vicior fl-Wer

B. Schott‘s Söhne, Mainz.

...fl.3—
..n. 360

.11.—SO

‚.55. 140

.fl. 2—

- . .n. 26O
..n. 1—

...n. 160

.‚.n. 5—

..n. 120
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Rienzi.
Für Pianoforte zu 2 Händen.

Beyer, F. Op.36. lNpertoire desjeenesPianistesNr.97
—

Op. 41. Bouquets dc M&odies Nr. 73
Oramer, H. Polpaurris Nr. 146
Ketterer, E. Op. 107. Fantaisic
Krflger, W. Op. i6o. Choeur des Messagers dc Paix.

Fantaisje dc concert
Fantaisie dc salon

Neustedt, Cli. Op. 87. Eantaisie
Wailace, W. V. Fantaisic

Für Pianoforte ZU 4 Händen.
Beyer, F. Op. 112. Revue maodique Nr. 44
Cramer, H. Porpourris Nr. 88
Wolff, E. Op. 242. Dna

Für Violine und Pianoforte.
Gregoir, 3. & Lconard, lt Duos concertants Nr. 36 3 25

Für Violoncell und Pianoforte.
Gregoir, 3. & Servais, F. Duos concertants Nr. 3 3 50

Der ifiegeude Rollauder,
Für Pianoforte zu 2 Händen.

Beyer, F. Op. 36. R4ertoire des jeunes Pianistes
Nr. 77

— Op. 42. Bouquets de Maodies Nr. 66
Cramer, 1!. Potpourris Nr. 137

—
Op. 116. Nr. 2. Matrosenchor.

Neustedt, Cli. Op. 90. Fantaisie

Für Pianoforte zu 4 Händen.
Beyer, 1“. Op. ha. Revue mlodique Nr. 14
Cramer, lt Poipourris Nr. 62
Wolff; E. Op. 243. Grand Dna

Für Violine und Pianoforte.
Gregoir, 3. & Uonard, H. Duos concertants Nr. 46 3 50

Für Violoncell und Pianoforte.
Gregoir, 3. & Servais, F. Duos concertants Nr. 24 3 25

B. Schott‘s Söhne, Mainz.

M. Pf.
1 25

1 75
1 50

2

2 25

1 75
1 50

1 75
2 75
3 25

Tannhäuser.

Für Pianoforte zu 2 Händen.
M. Pf.

Beyer, 1?. Op. 36. R6pertoire des jennes Pianistes

Nr. 52 1 25

— Op. 42. Bouquets dc Mlodies Nr. 57 1 75
Cramer, H. Potpourris Nr. 150 1 50

Goria, A. Op. 97. Fantaisic.Caprice 2 50

Neustedt, Cli. Op. 88. Fantaisic i 50

Schmeer, G. Marsch — so

Für Pianoforte zu 4 Händen.

Beyer, F. Op. 512. Revue mlodique Nr. 25 . 1 75
— Op. 136. Nr. 2. Marsch 1 50

Cramer, lt Potpourris Nr. 40 2 75
Wolff, E, Op. 239. Duo 3 35

Für Harmonium und Pianoforte.

Ddnnenberg, J. Souvenir 1 75

Für Violine und Pianoforte.

Dfflow, II. von & Singer, E. Fantoisie concertante

Gregoir, 3. & Lonard, ii. Duos concertants Nr. 26 4 25

Singele, J. B. Op. 131. Fantaisie 4 25

Für Violoncell und Pianoforte.

Gregoir, 3. & Servais, F. Dnos concertants Nr. 10 3 50

Für Clarinette und Pianoforte.

Gregoft, 3. & Blaes, J. Grand Duo 4 25

B. Schott‘s Söhne, Mainz.

3

1 25

1 75
1 50

1 50

1 50

1 75
2 75
3 25

L.. c

___

-



Lohengrin.
Die Meistersinger von Nürnberg.

Für Pianoforte zu 2 Händen Oper in 3 Acten.M. Pf.
Beyer, F. Op. 36. R6patoire des jeunes Pianistes

Vo3ndige Orchestei.Paidhar Preise nach besondererNr. 53 1 25
Vollständige Orcbester.Stimmen Uebereinkmift

— Op. 42. Bauquets dc Mlodics Nr. 6i 1 75
Für Gesang.Cramer, ii. Potpourds Nr. 113 ‚ 50

Gregofr, J. Illustration 2 — Vollständiger Clavier.Auszug mit Test in 40, bearbeitet M. Pf.
von C. Tausig 0. 24 —Ecybach, J. Op. 125. Fantaisic 2 25

Ii id. Erleichterte Bearbeitung vonNeustedt, Ch. O. 89 1
R. Rteinmkhd. (Deutscher und englischer Text)
gr.8° m15 —Für Pianoforte zu 4 Händen.

Einzeln daraus:Beyer, F. Op. 112. Revue mlodique Nr. 32 . 1
Nr. ;. Pogner‘s Anrede (Bass).Craner, 11. Potpourris Nr.41 2

(Nun hört und versteht mich recht) 1 25Wolff, E. Op. 238. Duo 3 25 Id. Erleicht. Xlavierbcgl. Text deutsch
und engl 1 25

Für Violine und Pianoforte. ‚ 2. Walther vor der Meistcrr,nft (Tenor).
(Am stillen Herd in Wintcrszeit) 1 —Gregoir, J. & Leonard, H. Duos conccrtants Nr. 37 3 25

Id. Erleicht. Klavicrbegl. Text deutschSlngel, J. B. O. 123. Fantaisie 3 25 und engl 1 —

Wiehl, G. Op. 75. Nr. 3. Petit Morceau . . . 2 25 Id. Mit Orchester Partitur n 10 —

Orchesterstimmen n 6 —

2bis Id. frL (Bariton) . 1 —Für Violoncell und Pianoforte.
“ Id. Erleicht. Klavierbegl. Text deutsch

Gregoir, J. & Servais, F. Duos conccrtants Nr. 13 3 o und engl 1 —

„ 3. Walther‘s Werbegesang (Tenor).
Für Flöte und Piano. (Fanget nnl so rief der Lenz)

Text deutsch und Franz 1 —Briccialdi, G. 0P 129. Fantaisie 3 25
Id. Erleicht. Klavierbegl. Text deutsch

und engL 1 —

Id. Mit Orchester Pastbzr m xo —

Orcbestersthnmen n. 6 —

bzs Id id (Bariton)Tristan und Isolde. ‘ Erleicht. Klavierbegl Text deutsch
und engl x —

4. Monolog von Sachs (Bass).
(Vas duftet doch der Flieder, soFür Pianoforte zu 2 Händen. mild) 1 —M. Pf.

5. Sachsen‘s &hustcrbed (Bass).0,Cramer, ii. Potpourds Nr. i8 1 50 (Jerum! Jeruml Hallahallohei). 1 25

„ 6. Johannisfled David‘s (Tenor).
(Am Jordan Sanct Johannes stand) — 5o

[ B. Schott‘s Söhne, Mainz.
B. Schott‘s Söhne, Matuz.

4
5
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DIE MEISTERSINGER VON NOREBERG.

Nr. 7. Monolog von Sachs (Bass). 3t. Pf.
(Wahn! Wahn! Ueberall Wahn!) .. 1 25

8. Walther‘s Traumlied (Tenor).
(Morgenlich leuchtend in rosigem

Schein.) Text deutsch und eng). . . z —
3b0,• Id. id. (Bariton). . 1 —

9. Chor der Schuster (4 Männersümmen).
(Sankt Krispin, lobet ihn) . . . — 75

Partitur und Stimmen in 80 5 —
so. Chor der Schneider (4 Männerstimmen).

(Als Nhrenberg belagert war) . . — 75
Partitur und Stimmen in 8° 1 —

xx. Quintett (a SOpran, 2 Tenor und Bass).
(Selig wie die Sonne meines

Glückes lacht) 1 —
Id. Mit Orchester Partitur n 10 —

Orehesterstimmen n 5 25
ttbfl. Eva‘s Taufspruch (Sopran).

(Selig wie die Sonne meines
Glückes lacht)

is. Gruss an Saehs (Chor: Sopran, Alt, Tenor
und Bass).
(Wach‘ auf, es nahet gen denTag)

Singsdmmen in 8°
52b1., Gruss an Sachs (roh Sopran allein).

(Wach‘ auf, es nahet gen den Tag)
13. Walther‘s Preislied (Tenor).

(Morgenlich leuchtend in rosigem
Schein.) Text deutsch .

Id. Erleicht. Klavierhegt. Text deutsch
und eng)

Id. Mit Orchester Partitur n.
Orchesterstimmen n.

‚3b1,.Id. ii] (Bariton).
Id. Erleicht Klavierbegl. Text deutsch

und engl
Id. Text franz. (L‘aube naissante

dorait l‘orient)
14. Sachsen‘s &hlusslied (Bass).

(Verachtet mir die Meister nicht)

Wilsing, II. Die Meiste&nger von Nürnberg. Ein.
ruhrnng in Musik und Dichtung. 2. Auf age n.

Dasselbe, gebunden n.
— Translated into English by C. Armbnnter n.

Dasselbe, gebunden n.

DIE MEISTERSINGER VON NÜRNBERG.

tu Maitres Chanteura dc Nuremberg. Partition
pour Piano et Chunt. 8°. Version M. Pf.
franaise dc Vwtar Y?der n. i6 —

Siparirnent:
Nr. a. Walther devant Ja corporntion des Maitres

(Tnor). (Au coin du feu, dans l‘iltre clair) 1 —

4. Monologue dc Sacb (Basse).
(Que i‘air cc soir) 1 —

7. Mditation dc Sachs (Basse).
(Rien, rien, quel aveugle) 1 25

xi. Quintette (2 Sopran, z Tdnor et Basse) . . 1 —
11b1s• Mr d‘Eve (Sopran). (Rüve po&ique...

— 75
:3. Chant dc concours dc Walther (I‘nor).

(L‘Aube pleurait ses perles) 1 —
13bt, Id. Id.

_________

(Baryton) . . 1 —

Le Maitres Chanteura dc Nurenberg. Partition
pour Piano et Chant. 80. Version
frannisc dc Alfred Ennt ii. :6 —

C. Benoit Les Motifs typiques des Maitres Chantears
deNuremherg. (MusikalischerLeitfaden.) n. 1 20

Für Pianofarte zu 2 Hünden.
Cavier.Auszng, Originnl.Ausgabe. 4° ix. an —
Qavier.Aussug, mit Ilinzuffigung des Textes u. der

scenischen Bemerkungen von /?. Aleinmkhel.
gr. 8° n.

Vorspiel (Ouvcrture), Originai.Ausgabe
id. bearbeitet von 1!. von Ed/vw

Vorspiel (Einleitung) des dritten Actes
Behr, Fr. Walther‘s Preislied, .Sdontrnnscription

— Am stillen Ileerd. Salontranscription
Beyer, F. Op. 36. R4crtoire Nr. 109 .

— Op. 42. Bouquet dc M&odies Nr. 88
Bnrnntr, C. T. Drei Tnnstücke:

Nr. 1. Am stillen Herd
2. Am Jordan

‘, 3. Sei‘ euch vertraut
BUIow, lt von. Versammlung der Meistersingcrzunft

— Quintett aus dem 3. Act, Pamphrase
Cramer, lt Potpourd Nr. 172

— Manch
— Tanz der Lehrbuben

Gobbaeds, L. Op. x54. Transcription
lecH, A. Op. 137. Zwei Trauscripüonen:

Nr. 1. Walther‘s Werbegesang (1. Act)
2. Walther‘s Preislied (3. Act)

— Op. :48. Am stillen Herd. Transcdption.

B. Schott‘s Söhne, Mainz.
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DIE MEISTERSINGER VON NCRNBERG.

Lassen, E. Salon-Transeripfionen: 1.!. Pf.
Heft a. Aufzug der Zünfte. — Walther‘s Gesang.

— Beckmesser‘s Ständehen. — Walther‘s
Preislied i 50

z. Choral. — Sachsen‘s Monolog. — Finde
des z. Actes. — Tanz der Lehrbuben. —

Sachsen‘s Schusterlied. — Chor der Lehr.
buben. — Marsch der Meistersinga . 2 —

Leitete, 0. Op. 36. Transcripüon (Quintctl) . . . z —

Lint,F. AmsUllen Herd (Eigth. nur rürEngland, Frankraich — —

Riff, 3. Rcminiscenzen: [u. Belgien.
Heft x. Choral. — Chor der Lehrbuben. — Wal

ther‘s Gesang. — Finale i 75
2. .Scene zwischen Walther und Eva. —

Sachsen‘s Schusterlied. — Strassen-
tumult (Finale) 1 75

3. Volkslied vom heiligen Johannes. —

Ensemblestüek (Quintctt). — Tanz . . 1

4. Die selige Morgentraum . Deutweise. —

Aufzug der Zünfte. — Marsch der
Meistersinger 2 —

Rühner, C. concertparaphrase 3 25
Rupp, H. Walther‘s Preislied. Transcription. . . i 25

Für Pianoforte ZU 4 Händen.
Vollständiger Clavier-Auszug, einger. von 4. haut . n. 21 —

Vorapiel (Ouverture), eingerichtet von C. 7zusiq . . 2 75
Id. id. eingerichtet von 4, horn . . 2 25

Vorspiel (Einleitung) des dritten Actes
— 75

Beyer, F. Op. iiz. Revue m6lodique Nr. 56 . . 1 75
Blllow, H. von. Versammlung der Meistersinger.

zunft. Paraphrasc 7 73
Oramer, II. Votpourri Nr. Sa 2 73

— Marsch t 75
Rupp, II. Walther‘s Preislied. Transctiplion . . . i 5o
Vilbac, R. dc. fllusftation& En 2 Sdtes, chnque —

Für 2 Pianoforte ZU 4 Händen.
Behn, H. Vorspiel In Partitur 3 25

Wallace, W. .Sacbscns Schlusslicd . . In Partitur 2

Für 2 Pianoforte zu 8 Händen.
Deprosse, A. Vorspiel

Für Pianoforte zu 12 Händen.
Livonins, A. v. Vorspiel

Für Orgel.
Hänlein, A. Choral aus dem i. Act

— Chor (Wach auf) aus dem 3. Act
Lur, F. Einleitung mm 3. Act
WestbrQok, W. 3. Preislied

nm MEISTERSINGER VON NORNBERG

Westbrook, W. J. Onverture
— Quintett

Für Violine und Orgel.
Westbrook, W. J. Walther‘s Preislied

Für Harmonium.
Kaatner, E. Op. . Pnraphrnse
Reinhard, A. Einleitung zUm 3. Act. — Walther‘s

Preislied. (Scencn ausWagncr‘s Musikdramen, lieft 1)
Für Harmonium und Pianoforte.

Reinhard, A. Duas. Nr. z. Vorspiel
2. Einleitung zum 3. Act
3. Walther‘s Preislied.

Für Harfe.
Oberthflr, 0. Walther‘s Preislied

Für Violine.
Küffner, 3, Repos dc Plltude Cah. 30

— 75
Für Violine und Pianoforte.

Vorspiel
Vorspiel (Einleitung) des 3. Actes
Goltennann, 6. Walther‘s Lied
Gregoir, 3. & Lonard, H. Duo Nr. 35
Herman, A. Fantasie Nr. 6
SingeMe, 3. B. Op. 137. Fantaisie brillante
Wicht], 0. Op. 98. Nr. 1. Petit Duo
Wickede, Fr. von. Lyrische Stücke:

Nr. x. Walther vor der Meisterzmjft
‚ 2. Walther‘s Preislied

Wilhelmj, A. Walther‘s Preislied. Paraphrase.
Orchester.Parffhir n.

Mit Orchester. Begleitung ‚ . . ii.
Mit Pianoforte.Begleihing

Für Viola und Pianoforte.
Kreuz, E. Wdthcr‘s Preislied

l‘ür Violoncell und Pianofone,
Becker, Ii. Walther‘s Preislied
Goltermann, 6. Walther‘s Lied
Wickede, Fr. von. Lyrische Stücke:

Nr. x. Walther vor der Meisterzunft
2, Walther‘s Preislicd

Für Contrabass und Pianoforte.
Storch, 2. Walther‘s Preislicd

Für Flöte.
Küffner, 3. Repos dc l‘Etode Cah. 30

Für Flöte und Pianoforte.
Popp, W. Op. 302. Transcripdonen Nr.: und io,Jede
Goltermann, 0. Walther‘s Preisfled

2. Sohott‘s Söhne, Mainz.
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DIE MEISTERSINGER VON NÜRNBERG.

Für Cornet ä Piston und Pianoforte. M. Pf.
Kuhnert, A. Walther‘s Traumlied 1 75

— Walther vor der Mcisterzunft. . . . z —

Für Mandoline und Pianoforte.
Pietrapertosa, J Op. 59- Fantaisie 2 25

Trios.
Moffat, A. Walther‘s Preislied, für 2 Violinen mit

Ciavierbegleitung (Violoncello ad libitum) . ‚ 1 —

Ritter, A. Drei Paraphrasen für Pianoforte, Violine
und Harmonium:

Nr. z. Scene unter dem Eliederbaum . . 2 75
2. Quintett i 75
3. Walther‘s Preisfled 2 50

3 Id. für Pianof., Violoncell u. llarm. 2 50

Quartette.
Lux, F. Vorspiel und Quintett des 3. Actes, für

Pianoforte, Violine, Violoncell und Harmonium 3 50

Ritter, A. Sechs Id. Stücke f. aViol., Viola u. Vcell 3 50
Quintette.

Ritter, A. Vorspiel f. Pianof., 2 VioL, Viola u. Vcell 4 25

Ritter, A. Vorspiel (Einleitung) des 3. Actes, für
Pianoforte, 2 Violinen, Viola und Violonceli - 1 75

Für Orchester.
Vorspiel (Ouvertire) Partitur . . . . n. 6 —

Orchesterstimmr.n n. 9 —

Id. für grosses Militär.Orchester, bearbeitet von
A. Abbau Partitur . . . . m 5 25

Orchcstersümmen n. 12 —

Vorspiel (Einleitung) des 3. Aetes — Tanz der Lehr
huhen. — Aufzug der Meistersinger und
Gruss an Hans Sachs . Partitur . . . . m 6 —

Orchesterstimmen n. 15 —

Id. (Einleitung) des 3. Actes allein . . Partitur ii. 4 50

Orchesterstimmen n 4 50

Apotheose des Hans Sachs, für Orchester und ge.
mischten Cbor Partitur . . . . rn 10 —

Clavierauszug . ‚ n. 1 —

Orchesterstimmen m 4 50

Chorstimmen . . a
— 75

Finale des III. Actes: Chorstimmen mm Concert.
gebrauch (h n. — 50) n. 2 —

(Partitur und Orcbe,terstlmmcn werden leihweise abgegehen.)
Seidel, A. Quintett, bearbeitet für 2 Flügelb., zTenorh.

u. Baxiton&li mit Militär.Orchester. Partitur Xl. 4 50

Stimmenn. 4 O

Staony, L. Op 140 Potpouni für kleines Orchester n. 3 75
KUno, C. Divertissement für Orchester. Stimmen n. 3 75

B. Schott‘s Söhne, Mainz.
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Der Ring des Nibelungen.
Ein Bühnen-Festspiel für 3 Tage und

einen Vorabend.

Vorabend.

DAS RHEINGOLD.
Musik. Drama in 4 &flhtn.

Preise nach besänderer
Uebereinkunft

Für Gesang. M. Pf.

Vollständiger Cavier-Auszug in 40 von £ Ä7indwoHh n. 12 —

Id. ii Erleichterte Bearbeitung
von 3‘?. A7einmkhgL (Deutscher u. eng
lischer Text.) gr. 8° n. so —

Einzeln daraus:
Nr. i. Gesang der drei Rheiiitücbter (2 5apr.

und Alt)
2. Loges Gesang „Immer ist Undank“

(Tenor)
3, Erda‘s Warnung an Wotan (Alt)

[,‘Dr du Rhin. Partition pour Piano et Chant 8°.
Version frangaise dc rwtar iJY!der n.

Für Pianoforte zu 2 Händen.
Cavier.Auszug, Original-Ausgabe. 40 n 10 —

Clavier-Auszug mit Ilinrurugung des Gesangstextes ii.

der scenisehcn Bemerkungen von R. Aleinm&heL
gr.S° n 10 —

Vorspiel 1 —

Tonbilder mit erläuterndem, unterlegtem und ‚erbin
dendem deutschen Texte n, 4 50

Beyer, F. Op. 36. Kpertoire des jeunes Pianistes
Nr. 110

Brassin, L. Walhall, frei übertragen (Ring d. Nibe
lungen Nr. 1)

Cramer, II. Potpourd Nr. 175

— Leichte Tonstücke Nr. a
Gobbaerts, L. Op. 152. Transcdption
Heintz, A Angereihte Perlen
Jadil, A Op. 120. Ente Scene
Langhaus, L. Loge‘s Erzählung
Liest, F. ValhaB, Transeription
Rupp, H. Fantasie

. Schott‘s Söhne, Maft
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DAS RHEINGOLD. DIE WALKÜRE.

Für Pianoforte zu 4 Händen M. Pf.
Ca.ia.Auszug n.
Vorspiel
Beyer, F. Op. in. Revue mölodique Nr. 57
Gramer, 14. Potpnurri Nr. g;

— Leichte Tonstücke Nr. z
Dörstilug, CI. Motive, leicht bearbeitet

Für 2 Pianoforte zu 8 Händen.
Horn, A. Einzug der Götter in WalhaU 6 so

Für Hannonium und Pianoforte.
Kern, L. Reminisccnz
Reinhard, & Einzug der Götter in Walhall

Für Pianoforte und Violine.
Gregoir, 3. & Lonard, 14. fluo Nr. 38 .

Herman, A. Fantasie Nr. s
WichU, G. Op. 98. Nr. z. Petit Duo

Violoncell allein.
Jacobowsky, 14. 12 Emden zu „Der Ring des

Nibelungen“ 2 50

Für Flöte und Pianoforte.
Popp • W. Op. 302. Nr. 8. Trsnscdption . . x —

Für Orchester.
Stasny, L. Op. oo. Tonbilder. Partitur . . . . n. 6 —

Orchesterstimmen n. g —

Zumpe, 14. Einzug der Götter in WalhaII. Für Or.
cbestcr rum Concertvorag bearbeitet. Partitur n. 4 50

Orcbesterstimmei n. 9 —

Erster Tag.
DIE WALKÜRE.

Musik.Drarna in 8 Azifsügen.

Für Gesang.
Vollständiger Ciavier-Ansmg mit Text in 40 von

£ Ä7indaeHh n. 18 —

Id. Id. Erleichterte Bearbeitung von
R. Aldnmkhel. (Deutscher und englischer Text)
gr. 8

fl. 12 —

Einzeln daraus: M. Pf.
Nr.!. Ein Schwert verhiess mir der Vater (Tenor) z —

2. Winterstürme wichen dem Vnnnemond (Tenor).
Deutscher und englischer Text 1

Id. Mit Orchester . . . . Partitur . . . . ii. so —

Orcbestersümmen n. 6 —

Id. Mit ganz leichter Clavierbcgleitung . . i —

2bis Id. id (Bariton).
Deutscher und englischer Text 1 —

3.Siegmundt sieh auf mich (Sopran u. Tenor) 2 75
4. War es so schmählich, was ich ‚erbach?

(Sopran u. Bass) 4 25
4bi.Wotan‘s Abschied (Bass). „Leb‘ wohl du

kühnes, herrliches Kind“. Deutscher und
englischer Text 5 25

La Valkyrie. Partition pour Piano et Chant. 8°.
Version franaisede Vktor l4Wder. Nouvelle Edition. n. 16 —

Säftarinzent:
Nr. 1. Monologue dc Sicgmound (Tnor).

(0 glaive promis pnr sann pre) . . . . 1 —

2. Chant d‘nmour dc Siegmound (Tnnr).
(Plus d‘hivcr, djh Ic printemps commence) 1 —

• Id. ii (Baryton) 1 —

3. Scine dc Siegmour,d et Bmnnbi]de (T&or et
Soprnno) — —

4. Seine deBmnnhilde etWotan (Soprano etBasse) —

4bis. Les Adieux dc Wotan (Basse).
(Adieu, vailtante noble enfnnt) 1 25

La Walkyrie. I‘artition pour Piano et Chant. 8°.
Version franaise du AiJrcd Enrsi n. t6 —

Für Pianoforte zu z Händen.
Clavier.Auszog, Original.Ausgabe. 40 ri. 02 —

Cavier. Auszug mit Hinxuiiigung des Gesangstcxtes u.
der scenischen Bemerkungen von R. Aleinmichel.
gr. S n. so —

Vorspiel 1 —

Tonbilder mit erläutemdem, unterlegtem und verbinden.
dem deutschen Texte. In 3 Theilen, jeder . . 0. 4 50

Der Ritt der Walicüren 1 75
Wotan‘s Abschied und Feuerzauber 1 75
Behr, F. Siegmund‘s Liebeslied, Salontranscription z 75
Beyer, F. Op. 6. R4ertoiredesjennesrianittes Nr.zn i 25
Brasain, L. Tonstücke, frei übertragen:

Nr.2. Siegmund‘s Liebesgcsang . . 1 so

3. Feuersauber 1 75
4. Der Ritt der Waflcüren 2 75

B. Schott‘s Söhne1 Mainz.

13

18 —

1 50

1 75
2 75
2 75
3

.1 —)
2 5)
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Vollständige Orcbester. Partitur
Vollständige Orchester -Stimmen

Preise nach besonderer
Ueberdnknnft.
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Ii
DIE WALKÜRE. DIE WALKÜRE.

Cramer, H. Potpouni Nr. 177
— Leichte Tonstücke Nr. 2

Gobbaerts, L. Op. 550. Transcription
Gregoir, J. Trnnscdption (Licbeslicd)
Heiutz, A. Angereihte Perlen:

Heft s. Erster Aufzug
2. Zweiter Aufzug
3. Dritter Aufzug

— Liebeslied und Zwiegesang des Wälsungeu.
paares (Siegmund und s:eglindej

Jadil, A. Op. 125. Wotan‘s Abschied und Feuenauber
Leiten, 0. Op. 27. Souvenir (Liebeslied) .

Rubinstein, Jos. Musikalische Bilder:
1. Siegmund und Sieglinde
IL Wotan‘s Zorn und Abschied von

Brünnbilde
Rupp • H. Siegmund‘s Uebesgesang, Transeription.

— Fantasie
Tausig, C. Der Ritt der Walküren

— Siegmund‘s Liebesgesang

Für Pianoforte zu 4 Händen.
Clavicr.Auszug n.
Vorspiel
Der Ritt der Walküren
Wotan‘s Abschied und Feuerzauber
Beyer, F. Op. 112. Revue mlodique Nr. 8
Oramer, Ii. Potpourri Nr. 59

— Leichte Tonstücke Nr. 2
D6rstling, Cl. Motive, leicht bearbeitet
Rubinstein, Jos. Musikalische Bilder:

1. Siegmund und Sieglinde
IL Wotan‘s Zorn und Abschied von

Brünnbilde
Rupp, II. Siegmund‘s Liebesgesang, Transcdption,
Tausig, 0. Der Ritt der Waiküren

Für 2 Pianoforte zu 4 Händen,
Ehrlich, H. Der Ritt der Walküren. In Stimmen 3 25

Für 2 Pianoforte zu 8 Händen,
Rom, A. Wotan‘s Abschied und Feuerzauber. ‚

‘ 5 75
Für Hannonjum.

Kastner, E. Op. 6. Reminiscenzen
Für Harmonium und Pianoforte.

Reinhard, Aug. Siegmund‘s Liebesgesang.

B. Schott‘s Söhne, Mainz.

Für Harfe.
Oberthür, 0. Siegmund‘s Liebcsgcsang

Für Zither.
Freudenthal. Siegmund‘s Liebesgesang —

Für Pianoforte und Violine,
Bsrrs, J. Liebeslied (Chant d‘amour)
Danb, J. Chant d‘nmour (Liebcslied)
Gregoir, J. & Lonard, II. Duo Nr. st .

Herman, & Fantasie Nr. 2

Wichil, 0. Op. 98. Nr.3. Petit Duo (lÄclcs1icd).
Wickede, 1‘. von. Lyrische Stücke:

Nr. 3. Siegmund‘s Liebesgesang

Für Viola und Pianoforte.
Ritter, II. Siegmund‘s Lichesgesang

Für Violoncell und Pianoforte,
Grimm, 0. Siegmund‘s Liebesgcsang
Wickede, F. von. Lyrische Stücke:

Nr. 3. Siegmund‘s Liebesgesang

Violoncell allein.
Jacobowsky, H. 12 Etudcn zu „Der Ring des

Nibelungen“

Für Flöte und Pianoforte,
Popp, W. Op. 30z. Nr. 9. Transcripdon (Liebeslied)

Für Cornet ä Piston und Pianoforte,
Kuhneft, A. Siegmund‘s Liebeslied i 75

Für Mandoline und Pianoforte,
Pietrapenosa, J. Op. a6. Ornat d‘amour dc Sieg.

mound

Für Orchester.
Stasny, L. Op. ass. Tonbilder .Parfftur . . . . ii. 6 —

Orchesterstimmeu ii. 9 —

Der Ritt der Walküren, rur Orchester zum Concert.
vortrag eingerichtet Partimr . . . . II. 4 50

Orchesterstimmen n. 15 —

Wotan‘s Abschied von Brünnhilde und Feuerzauber,
für Orchester allein zum Concertgcbnuch
eingerichtet Partitur . . . . n. 7 50

Orchesterstimmen n. 9 —

Wotan‘s Abschied und Feuerzauber für Gesang und
Orchester. Partitur . . . . n. 7 50

Orchesterstimmen n.
—

Gesangstimme. . n. 2 25

B. Sohott‘s Söhne, Mainz.
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Für Pianoforte zu 4 Händen.
Zweiter Tag. SIEGFRIED.

2

1 50

50

‘ 75
1 75
1 75

2 75
2 25

1 75

2 25

2 25

3—
3—

S 1 E 0 F R 1 E D.
Musik -Drama in 3 Aufiuigen. M. Pf.

Vollständige Orchester-Partitur Preise nach besonderer
Vollständige Orchester-Stimmen J Uebereinkunft.

Für Gesang.
Vollständiger Clavier-Auszug in 40 von X Eliniworih. n. 18 —

Id. id. Erleichterte Bearbeitung
von R. A7einmiekL (Deutscher und

englischer Text) gr. 8‘ n : —

Einzeln daraus:
Nr. 1. Es sangen die Vöglein (Tenor)

— 75
2. Nothung 1 Nothung! Neidliches Schwert (Tenor) : —

3. Hohol Hoho! Schmiede mein hammer (Tenor) 1 —

4. Hei was ist das Mr ein müssiger Tand (Tenor) 1 25

5. Als zuflendes Kind (Tenor)
— 75

6. Wache Walal Wala! (Bass) 3 25

Siegfried. Partition pour Piano et Chant. 8°. Ver
sion franaise dc Haar Wilder n. :6

Für Pianoforte zu 2 Händen.
Ciavier-Auszug, Original.Ausgabe. 40 n. 12 —

Clavier.Auszug mit Hioozufligung des Gesangstextes u.
d. scenischen Bemerkungen v. R. A7einmichd. gr. 8 n. :0 —

Vorspiel 1 —

Tonbilder mit erläuterndem, unterlegtem und ver
bindendem deutschen Texte n 7 50

Beyer, 1‘. Op 36. Rpertoire des jeunes Pianistes
Nr. 112

Brassin, L. Waldweben, frei übertragen
Cramer, 1!. Potpourri Nr. 180

— Leichte Tonstficke Nr. 3
Gobbaerts, L. Op. 053. Transcription
Heintz, A, Angereihte Perlen:

- lieft 1. 2. Erster Aufzug, jedes Heft
3. Zweiter Aufzug
4 Dntter Aufzug

— Siegffled‘s Feuerdurchschreitung und Er.
weckung der Brünnhilde Episode -

Jaell, A. Op. 146. Transcription
— Op. 047. Etude .Trnnscoipdon

Rubinstein, Jos. Musikalische Bilder:
1. Siegfried und der Waldvogel - -

fl. Siegfried und Brünnhflde
Rupp, ii. Fantasie

— Waldweben

B. Schott‘s Söhne, Mainz.

M. Pf.
Clavier-Auszug ii. 18 —

Beyer, F. Op. 112. Revue mlodique Nr.59 - . 1 75
Cramer, H. Potpourri Nr. 91 2 75

— Leichte Tonstücke Nr. 3 2 75
Rubinstein, Jos. Musikalische Bilder:

1. Siegfried und der Waldvogel. . . - 2 75
II. Siegfried und Brünnhilde 2 75

Rupp, lt Waldwehen 3 —

Für Pianoforte und Violine.
Herman, A. Fantaisie Nr. 3 2 25

Wichtl, G. Op. 98. Nr.4. Petit Duo 2 —

VVilhelmj, A. Paraphrase 2 75
— Id. - . . Orchester.Partitur n. — —

Orchesterstimmen n. 4 50

Quintett.
Pringsheim, A. Siegfried und der Waldvogel.

Episode, bearbeitet für Pianofurte 2 Violinen,
Viola und Violoncell 6 25

Für Orchester.
Waldweben, ihr Orchester zum Concertvorlrag einge

richtet Partitur - . . - u. 3 75
Orchesterstimmen n. 6 —

Seidel, A. Grosse Fantasie Ihr Militär-Orchester.
Partitur n. 6 —

Stimmen n. 9 —

Kistler, C. .Schmedelicdcr. Zum Concertvortrag ein
gerichtet und instrumentirt Partitur n. 9 —

Stimmen n. 12 —

Dritter Tag.
GÖTTERDÄMMERUNG.

Minik.Drama in 3 Auflügen.
Vollständige Orchester-Partitur Preise nach besonderer
Vollständige Orchester.Stimmen Uebereinkunft

Für Gesang.
Vollständiger Cavier-Auszug in 4 von E. Klindwoflh. n. 21 —

Id. id. Erleichterte Bearbeitung von
R. Kleinmichd. (Deutscher und englischer Tat)
gr 8 n. 15 —

Einzeln daraus:
Nr. 1. Duett „Zu neuen Thaten“ Brüanhilde u.Siegfried

(Sopr. u. Ten.) 2 50

2. Gesang der drei Rheintöchter „Frau Sonne
sendet“ (z Soprane u. Alt) 3 75

I.e Crpuscule des Dicux. Partidon pour Piano
et Chant. 8°. Version fran,aise dc Hein Wilder. n. iG —
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GÖTTERDÄMMERUNG.

Für Pianoforte zu 2 Händen M. Pf.
Cavier-Auszug, Original-Ausgabe. 4° n. iS —

Cavier-Auszug mit Hinzulügung des Gesangstates u.
der scenischen Bemerkungen von 1?. JCeinrnkhel.
gr. ß0 . .

. . . —

Tonbilder mit erlutemdem, unterlegtem und ver
bindendem deutschen Texte Theil 1. n. 3 75

Theil II. Sb 4 50

Vorspiel • eingerichtet von 4. Ifnutr
Trauer.Marsch beim Tode Siegfried‘s, arr. v. C,-amn

Id. ii arr. v. Beinü
Beyir, F. Op. 36. R4ertoire des jeunes Pianistes

Nr. 117

Cramer, H. Potpourri Nr. z8
— Leichte Tonstücke Nr. 4

Gobbaerts, L. Op. 151. Transcription
Heintz, A. Angereihte Perlen:

Heft 1. Vorspiel (Erste Scene)
II. Erster Aufzug

UI. Zweiter Aufzug
IV. Dritter Aufzug

Jaell, A. Op. 164. 11e Transcription
—

Op. :6. 2te Transcripdon (Gesang der
Rhcintöchter) . .

Rubinstein, Jos. Musikalische Bilder:
L Siegfried und die Rheintöchter .

Rupp, 1!. Fantasie
Für Pianoforte zu 4 Händen.

Qavier-Auszug . II.

Trauer-Marsch j,eim Tode Siegfried‘s, an. v. Cramer
Id. Id. arr. v. Heint:

Beyer, F. Op. xis. Revue mlo&que Nr. 67
Cramer, 1!. Potpouni Nr 97

— Leichte Tonstücke Nr. 4
Rubinatein, Jos. Musikalische Bilder:

L Siegfried und die Rheintüchter.
Für 2 Pianoforte zu 4 Händen.

Buths, J. Scene der Rbeintöchter . . In Stimmen
Ehrlich, H. Trauer-Marsch beim Tode .Siegfried‘s

In Partitur
Für 2 Pianoforte zu 8 Händen.

Rupp, H. Trauer.Marsch beim Tode Siegfüed‘s
Für Orgel.

Stehle, E. Trauer.Nlarsch beim Tode Siegfried‘s und
Brünnbüde‘s Klagegesang, für die Orgel
mm Concertgebrauch übertragen

GÖTTERDÄMMERUNG.

Für Harmonium.
Reinhard, A. Trauer-Marsch (Sirenen aus Wgners

Musikdramen, Heft 1)

Für Harmonium und Pianoforte.
Reinhard, & Trauer-Marsch beim Tode Siegfded‘s

Für Harfe und Pianoforte.
Oberthür, C. Gesang der Rbeintöchter

Für Pianoforte und Violine.
Herman, A. Fantaisie Nr. 4
Hermann, A. Trauer-Marsch beim Tode Siegfried‘s
Wichtl, G. Op. 98 Nr. 5. Petit Duo

Für Pianoforte und Violoncell.
Hermann, A. Trauer.Marscb beim Tode Siegfded‘s 2 50

Violoncell allein.
Jacobowsky, H. 12 Etuden tu „Der Ring des

Nibelungen“

Für Pianoforte, Violine und Violoncell.
Zumpe, H. Siegfried‘s Rheinfahrt 4 25

Quintette und Sextette.
Pringsheim, A. Siegfded‘s Tod und Trauer.Marsch

für Pianoforte, 2 Violinen, Viola und
Violoncell

Seidl, A. Siegfried‘s Rheinfahrt, Tonhild für Piano.
forte, z Violinen, Viola, Violoncell und
Contrabass

Für Orchester.
Trauer.Marsch beim Tode Siegfried‘s für grosses

Orchester Partitur . . . n.
Orchesterstimmen n.

Stasny, 1.. Siegfried‘s Tod und Trauer .Marsch, für
kleineres Orchester bearbeitet.

Partitur . . . a.
Orcbestersdmmen n.

Humperdinck, E. Sicgfried‘s Rheinlahrt für Orchester.
Partitur n.
Stimmen Sb

Seidel, A. Grosse Fantasie für Militär-Orchester.
Partitur m

Stimmen n.
Zumpe, H. Gesang der Rheintöchter, rur Orchester

zumConcerworfrag eingerichtet. Partitur . . . . n.
Orchestersfimmen n.

Schluss-Scene der Tirünhilde (nur in Abschrift leihweise).
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M. Pf.

2 75

2 25

2 50

2—

— 75
1 25

1 50

1 25

1 50

1 75

1 73
2 25

1 75
2 75
2 25

3—
3—

21 —

a 50

1 75
1 75
2 75
2 75

3 23

3—

2 75

3—

2 25

2 50

3 50

5—

3 75
7 50

6—

4 50

6—

6—
9—

6—
9—
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Parsifal.
Ein Bühnenweihfestspiel.

M. I‘f.
Vollständige Orchester. Partitur Preise nach besonderer
Vollständige Orchester-Stimmen Uebereinkunft.

Für Gesang.
Vollständiger Cavier-Auszug mit Text in 40 von

J Rubinstein n. 1 8 —

Id. Erleichterte Bearbeitung von R. Ä7einmkhel.
(Deutscher und englischer Text) gr. 8° . . n. —

Einzeln daraus:
Gebet des Amfortas (Bariton)

— 75

Chorstimmen.
(Text deutsch und englisch.)

Act 1. Sopran 1 — Sopran II & III ‚.... ä n. — 50
Alt—Tenorl—Tenoru—Bass -

Act II. Solo. 1. Gruppe. Sopran 1— Sopran II
— Sopran III än. —75
Solo. II. Gruppe. Sopran 1-—Sopran II—

Sopran UI n.
— 75

L Chor: Sopran 1— Sopran II — Sopran III ä .
— 75

II. Chor: Sopran 1— Sopran II — Sopran III ä n.
— 75

Act III. Sopran I&1I —Alt—Tenor—Bass än. —50

The Kyrie of the English Liturgy nrranged to themes
in Parsifnl with Organ hy R. S. Genge . n. — 50

Paralfal. Partition pour Piano et Chant. 8°. Ver.
Sinn franaisc dc flctor Wilder ii. i6 —

Parsifal. An Analysis by Fr. IIucjTer n. 1 —

Parsifal. The Argument, the Musical Drama nnd the
Mystery by CL T. GaIty n. 2 —

Für Pianoforte ZU 2 Händen.
Clavier.Auszug, Original-Ausgabe. 4 n. 12 —

Clavier-Ausaug mit Hinzufügung des Gesangstextes u.
der szenischen Bemerkungen von R. Ä7cinrnkhd.
gr.8° Rio—

Vorspiel, Original-Ausgabe 5 50
Ed. Erleichterte Bearheitung von A. Heintz - . 1 50
Id. Mit angeffigtem Schluss des ganzen Werkes

von 4. 2 25

Beyer, F. Op. 36. Rdpertoire des jeunes Pianiste,
Nr. 123 - 1 25

Cramer, lt Potpourd Nr. :90 1 50

Gobbaefls, L. Op. 149. Transcripdon . i 50
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1 PARSIFAL.
M. l‘f.

HelnIs, A. Angereihte Stücke, Heft 1 2 —

Id. 2 225

Id. 3 2—

Liszt, Fr. Feierlicher Marsch zum heiligen Gral . 1 75
Rubinstein, Jo Musikalische Bilder:

1. Parsifal und die Zauhermädehen 2 —

11. Charfreitagszauber 1 75
Wickede, F. von. Auswahl von Melodien und Motiven,

leichte Bearbeitung 2 25

Für Pianoforte ZU 4 Händen.
Beyer, F. Op. 112. Revue mlodique Nr. 71 . - 1 75
Cramer, lt Potpuurri Nr. 100 2 75
Humpcrdinck, E. za Tonsätze. Complet . . . . n. 12 —

Nr. s. Vorspiel 2 —-

2. Amfortas 1 50

3. r) Heiltbum 1 —

4. Der Schwan 1 25

5. Einzug in die Gralsburg 2 25

6. Das Liebesmahl 2 25

7. Klingsor und Parsifal 2 75
8. Die Blumenntädehen 3 25

9. Herzeleide 1 25

10. Charfreitagsznuher 2 —

1 1. TilurePs Todtcnfeier 1 75
12. Die Erlösung 2 —

Liest, Fr. Feierlicher Manch zum heiligen Grat 2 25

Rubinsteln, J. Musikalische Bilder:
1, Parsifal und die Zaubennädchen 2 25

El. Chartreitagszauber 1 75

Für 2 Pianoforte zu 4 Händen
(oder rnr Pianoforte und Harmonium).

Humperdinck, E. Vorspiel . . In Partitur 1 75

Für Pianoforte und Violine.
Heintz, A. Charfr&tagszauber, Episode 5 75

— Gebet des Amfortns 1 75
Herman, A. Fantaisie 2 50

Humperdinck, E. Vorspiel 1 50

Mahr, E. Charfreitngszauber, Paraphrase 1 75
Wühelmj, & Paraphrase 2 50

— Id. . Orchester.Partitur n 1 50

Orchesterstimmen n 3 75
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PARSIFAL.

Für Pianoforte und Violoncell.
G,Dtzmacher, Leop. Drei Stücke:

Nr. 1. In Klingsor‘s Zaubergurten (Parzifal
und die Blumeumädchen)

z. Kuudry‘s Erzählung
3. Die Blumenaue (Charfreitagszauber)

Für 4 Violoncelle.
Jacobowsky, H. Fragment 1 75

Für Harmonlum.
Reinhard, A. Vorspiel — Parsifal und die Blumen.

mädchen. — Chasfreitagszauber 2 —

Für Harmonium und Pianoforte.
Reinhard, A. Vorspiel 2 50

— Chnrfreitngszauber 2 25

— Parsifal und die Blumenmädchen . 3 —

Für Pianoforte,Harmonium,Violine u. Violoncell.
Steinbach, F. Vorspiel 3 50

Für Orgel.
Hfnlein, A. Vorspiel, mm concertvortrag . . . - i 25

Westbrook, W. 3. Charfreitagsmusilc 1 —

Für Violine und Orgel.
Reintz, A. Gebet des Amfortas r 75

— Charfreltagsmusik, Episode 1 75
Für Orchester.

Vorspiel Partitur n. 6 —. Stimmen n. g —

Vorspiei mit angefügtem Schluss des m. Aufzugs
Partitur n. 7 50. Stimmen n. i6 50

Schluss des III. Aufzugs allein (alsErgänzung nmVorspiel)
Partitur n. 4 50. Stimmen n. 7 50

Charfreitagszauber Partitur ii. 6—. Orchesterstimmen n. 7 25

Vawandlungsmutik und Schiuss.Scene da L Acta
für Orchester und Chor zumConcert.Vorfrage
eingerichtet Partitur n. 10 —

Orchesterstimmen (ohne Klage des Amfortas). m 17 25

Chonümmen (Act L). 4 —

Id. Id. für Orchester allein mm Concert.
vortrng eingerichtet Partitur n. 10 —

Orchestentimmen n. 12 —

Einlage zur Verwandluiigs-Musik und Schluss.Scene
des z. Actes (Klage des Amfortas) . Stimmen n. 52 —

Steinbach, E, Klingsor‘s Laubergarten und die
Blumenmädchen • für Orchester zum Concert.
Vortrag eingerichtet Partitur . . . ii. 7 50

Orchesterstimmen n. ‚5 —

Kistler, C. Glocken. und (irals.Sccne zum Concert.
vortrag eingerichtet ii. instn,mentirt . . Partitur n. 7 o

________-.

Stimmen n. 9 —
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Fünf Gedichte
für eine Frauenstimme mit Begleitung des Pianoforte.

Id. Pf.
Für Sopran, Für Alt, je 3 25

Einzeln:
Nr. i. Ocr EngeL (The Angel).

2. Stehe still. (Stand still)
3. Im Treibhaus. (In the Hothousc)
4. Schmerzen. (Pains)
5. Träume. (Dream,)

Id. Version franaise dc Vwk‘r 117k/er.

Für Sopran, Für Alt, je
Dieselben in Einzel-Ausgabe — 50 bis

tAonard, 14. Fünf Gedichte, für Violine und Pianoforte
— Der Engel, für Violoncell und Pianoforte

Monl, F. No. 5—4 aus den Fünf Gedichten für
eineSingsümmemitOrchestcr bearbeitet. Partitur je n.

Stimmen je n.
Trlume (aus den fünf Gedichten) für Violine mit

Orchester. Begleitung
Id. für Violine (od. Violoncell, od. Flöte, od.

Clarinette, oder Oboe) mit Pianofortebgl.
Ii für Pianofortc zu z Händen von C. Weber
Id. für Harfe bearbeitet von A. lIoy .

Id. rur Orchester bearbeitet von .1. Siasny . . n.
Id. für Sopran mit Orchesterbegleitung. Partitur n.

Stimmen n.
Id. für Orcbeser bearbeitet von 7ohaz &endsen.

Partitur n.

_________

Stimmen n.

Huldigungs - Marsch
für Ludwig II., König von Bayern.

Für grosses Orchester Partitur ii 3 —

Stimmenn 6—
Für das Pianoforte übertragen von /i. Rupft . . . . x so
r,h das Pianoforte übertragen von vo,, Rük‘, i

Für das Pianoforte zu 4 ETüden von ton Bü‘n‘ 2 —

Für a Pianoforte zu 8 händen 3 50

Für Orgel von 1V 7. fln6,vuk 1 35
Für Militärmusik (Original) Partitur n. 3 —

___________

Stimmen n. 6 —

Album - Sonate.
Für das Pianoforte
Für Orchester bearbeitet von C JlfiUkr.Eerghaus.

M. Pf.

2 75
2—

2 25

II

— 75
— ID

3 —3

3 2

1 25

4 50

3—

3

1 50

1 25

1 50

4 50

9—
3 1)

4 50

750

________ _________

3

Partitur n. 3 —

Stimmen n. 9 —
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Grosser Festmarsch
zur Eröffnung der hundertjährigen Gedenkfeier der

Unabhilngigkeits-Erklärung der Vereinigten Staaten v. N. A.
M. Pf.

Für grosses Orchester Partitur n.
Stimmen n.

Für da, Pianoforte übertragen v. Joseph Ruinstein
Id. Erleichterte Ausgabe von lt Rufip.

Für das Pianoforte zu 4 Händen

Siegfried- Idyll.
Für Orchester Partitur n.

Stimmen n.
Für Pianofurte, 2 Violinen, Viola und Violoncell, ein

gerichtet von A. Pdngsheim
Für Pianoforte, Violine, Violoncell und Ilnrmonium

(od. 2. Pianuforte) einger. v. 7 Drufiel.
Klavier-Auszug zu 2 Händen von :Yos. Ä‘uhinstein

Id. zu 4 Händen von Jos. Rubj,,stejn
Für 2 Klaviere zu 4 HändenvonjZ&hn. In Partitur

Albumbiatt. (Es - dur.)
(Frau Betty Schott gewidmet.)

Für da, Pianoforte 1 50

Für Violine mit Orchester. oder Pianoforte-Begleitung
von E. Singer . . Orchester-Partitur n. 1 50

Mit Begleitung des Orchesters n. 4 50

Mit Begleitung des Pianuforte 2 25
Viola und Pianoforte einger. von Ii Ritter. . - 1 75
Violoncel! u. Pianuf. einger. v. 6‘. Gottermann - 1 75

Die beiden Grenadiere.
Bass oder Bariton mit Klavierbegleitung. . 5 25

deux Grenadiers. (Textes frangnis et anglais) - 5 25

Nibelungen-Marsch
van G Sonntag.

Infanterie-Musik Partitur n,
Stimmen n.

Für das Pianoforte

——+f -

E. Schnöcker.
bedeutendsten Stellen für Harfe aus Rieft. Wagiz&s

Opern. (Ring des Nibelungen — Meistersinger—
Pnrsifal) 2 Hefte je n.

•1
4 50

9—
3 50

2 50

3 50

10 50

7 5°

6 25

5 50

3 50

4 50

4—

Für
Für

( fftff?flil(tJ)J)(J?

(lt‘s [h:tics ihr

kann. Dir JUR

Für

Die

1 50

3—
1—

3—
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